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Kageschronik
Auch Jtalien hat ven Friedensvertrag ratifiziert.
Deutſchland erhebt Einſpruch gegen unmenſchliche Be

hand lung deulſcher Gefangener durch Amerika.

land droht Jtelien wegen Fiume.
Aas unkontrollierbaren Nachrichten ſoll Wilſon geiſtes

fra ar ſeiDie bentſchen Truppen wollen angeblich im Baltikum

bleiben.

Die Nachricht vom Uebertritt des Generals von der Goltz
zu den Ruſſen iſt erfunden.

Die Generalſtreikgefahr in Berlin wächſt.
Eiſe enbahnbeamtenſtreit in Vorpommern.

a v amre e eJene n hat den Friedensvertrag ratiftziert.

Parigs, 6. Okt. (Havas.) Der römiſche Bericht
erſtatter „Petit Journal“ meldet, daß der
König von Jtalien den Vertrag von Verſailles
55 Srund. der im letzten
S S et 1 e du re 31 rerre et

Damt iſt der Friedensvertrag burch die z we rmacht (England hat ihn bereits ratifiziert) beſann nd

nach der bevorſtehenden Annahme durch den franzöſiſchen
Senat wären die Grundlklagen für das Jnkraft-
treten des Friedensvertrages gegeben.

Deutſchlands Beziehungen zu ZJtalien.
Nach einer Meldung des Jnternationalen Telegraphen-

vbureaus aus Rom nimmt die Zahl der nach Jtalien zu
rückkehrenden Deutſchen täglich zu. Auch auf ita-

„lieniſcher Seite ſtrebt man die baldige Wiederaufnahme
Der Geſchäfts verbindungen zwiſchen beiden Län-
dern an. Alle Vorbedingungen dafür find geſchaffen. Jn
kraſſem Gegenſatz zu dieſer Lage der Dinge ſteht es, daß
es der deutſchen Regierung bisher noch nicht gelungen iſt, die
deutſchen Jntereſſen in Jtalien durch einen offiziellen Beauf-
tragten in Rom vertreten zu laſſen. Die ſchon vor Wochen
angekündigte Ankunft des Generalkonſuls Herft als Bevoll
mächtigter iſt immer noch nicht erfolgt. Es fehlt alſo jede
amtliche Repräſentation des Reiches. Ueber das planloſe
Vorgehen der ſtatt ihrer in Rom hin und wieder auf
tauchenden deutſchen Handelsbevollmächtigten macht ſich nach
Meldungen aus Baſel auch in römiſchen Kreiſen lebhaftes
Erfſtaunen bemerkbar.

Hie erſten Aufgaben des Völkerhundsrates.

Nach dem Jnkrafttreten des Friedensvertrages hält der
Pariſer „Temps“, wie ſchon kurz gemeldet, das Zuſammen
treten des Rates des Völkerbundes am 12. Oktober zwecks
Entſcheidung in einer Anzahl wichtiger Fragen für dringend
erforderlich. Er müſſe namentlich innerhalb 14 Tagen nach
dieſem Zeitpunkt drei der fünf Mitglieder ernennen, die mit
einem franzöſiſchen und einem deutſchen Delegierten die
Kommiſſion zu bilden hätten, die die Grenzlinie
des Saargebietes feſtzuſetzen habe. Außerdem habe er
die fünf Mitglieder der Regierung des Saargebie-
te s zu beſtimmen ſowie deren Präſidenten. Schließlich habe
der Rat des Völkerbundes den Hohen Kommiſſar für
Danzig zu ernennen. Die Zuſammenkunft des Vöſker-
bundes müſſe auch dann ſtattfinden, wenn der Friedensver-
trag in Amerika noch nicht ratifiziert ſei.

Der angebliche holländifche Valutakredit.
Anläßlich der Mitteilung des Finanzminiſters Er z-

berger über einen Valutakredit in Holland erfährt das
„Handelsblad“, daß in maßgebenden holländiſchen Bank-
kreiſen von einem ſolchen Kredit nichts bekannt
ſei. Zwar follen von verſchiedenen Seiten Unterhandlungen
geführt werden, doch läßt ſich über das Reſultat noch nichts
vorausſagen. Vermutlich handelt es ſich bei dem von Erz-
berger erwähnten Kredit nur um einen kleinen Warenkredit,
angeblich um Lieferung von Kartoffeln.

Die Angaben des holländiſchen Blattes ſtehen in einem
Widerſpruch zu den Mitteilungen, die der Reichsfinanzminiſter
Erzberger in der deutſchen Nationalverſammlung gemacht hat.
Es dürfte in Herrn Erzbergers eigenem Jntereſſe liegen, als
bald Klarheit zu ſchaffen.

nd Zu
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Die Engländer haben die belgiſche Küſte geränmt.
Das belgiſche „Echo“ meldet: Die Engländer haben die

belgiſche Küſte geräumt. Die großen Panzer-
befeſtigungen der Deutſchen, die bei Oſtende und Blanu-
kenberghe ſtehen, werden nicht enterna. Die Eigenſchaft von
Dover als britiſcher Flottenſtützpunkt wird aufgehoben.

Nach keine franzöſiſchen Geſetze für Elſaß-Lothringen.

Paris, 6. Okt. (Havas.) Die Kammer ſtimmte am
Sonnabend morgen einem Geſetzentwurf über die vorläu-
fige Regierungsform in Elſaß-Lothringen zu, der
dieſes Land unter den gegenwärtigen Regierungsverhältniſſen
läßt und erklärt, daß die franzöſiſchen Geſetze erft dann ange
wendet werden, wenn die Vertreter Elſaß-Lothringens ihre
Plätze im franzöſiſchen Parlament eingenommen haben.

Eine engliſche Bank in Danzig.

Wie den P. P. N. aus Danzig gedrahtet wird, wird die
Londoner Aktiengeſellſchaft Britiſh Trade Corpo-
ration in Dan zig eine Bankniederlaſſung eröffnen.

Engliſche Wolle und Baumwolle für Deutſchland.
Aus England kommt die Mitteilung, daß das Kriegsamt

die Abſicht hat, die AusfuhrvonwWolle nach Deutſch

England vorhanden. lnter den Dampfer
in Hamburg eingetroffen ſind, ſind bereits einige die Rohe

ſtoffe mitbrachten.

Amerikanifche Tyrannei gegen deutſche Gefangene.

Eine deutſche Note an die Schweiz
Die Behandlung der deutſchen Kriegsgefange-

nen in amerikaniſchen Lagern unterſchied ſich bis
her vorteilhaft von der Behandlung durch unſere übrigen
Feinde. Seit einiger Zeit ſcheint das anders geworden zu
ſein. Aus verſchiedenen Lagern kommen Klagen über un-
genügende Ernährung bei täglich neunſtündiger ſchwerer
Arbeit, ſchlechte Unterkunfts verhältniſſe und beſtiagliſche
Behandlung Kolbenſchläge, Bajonettſtiche, Fußtritte
bei Beſchwerden.

Die deutſche Regierung hat daher Ende September eine
Verbalnote an die Schweizer Regierung ge-
richtet, in der die Vermittlung der Schweizer Regierung da-
für erbeten wird, daß eine Reihe von Vorfällen zur Kenntnis
der amerikaniſchen Regierung gebracht und ſchärfſter
Einſpruch erhoben wird. Es wird gleichzeitig um Ent-
ſendung von Vertretern in dieſe Gefangenenlager gebeten, die
Ermittelungen anſtellen und den Mißſtänden abhelfen ſollen.

Was fehlt Wilſon
„Corriere della Sera“ berichtet aus Waſhington, daß der

bedeutendſte amerikaniſche Nervenſpezialiſt Prof. Dercum
an das Krankenlager Wilſons gerufen wurde. Er ſtellte feft,
der Kranke ſei infolge geiſtiger Erſchöpfung durch Ueberarbeit
und des Druckes der geſpannten Lage von einer firen Jdee
erfüllt. Wilſons Krankheit bedeute eine Verwicklung
für die Arbeiten der Pariſer Konferenz, diedurch ſeine Abweſenheit von Paris bisher ſchon in ihren Ent-
ſcheidungen verzögert wurde.

Baſel, 6. Okt. Jn hieſigen italieniſchen Kreiſen verlautet
das vorläufig unkontrollierbare Gerücht, daß Wilſon
geiſteskrank ſei, ſo daß er in eine Anſtalt aufgenommen

junge (Das klingt gar nicht ſo un wahrſcheinlich.
Red.

Aus dem beſetzten Gebiet.

Die Rheinpfalz ohne Licht und Kraft.
Seit Montag früh iſt wegen Kohlenmangels die Zufüh-

rung elektriſchen Stromes in der Rheinpfalz ein-
geſtellt. Es liegen infolgedeſſen alle Betriebe und
Straßenbahnenſtill, auch die Zeitungen können nicht
erſcheinen. Die wirtſchaftlichen Folgen ſind noch unabſehbar.
Den Ueberlandzentralen der Pfalz iſt es nicht gelungen, die
Kohlen von den Franzoſen zu erhalten, die zur Stromerzeu-
gung nötig ſind.

Generalalarm in Koblenz,

Mannheim 6. Okt. (Eig. Drahtber.) Am 3. Oktober
wurde von den amerikaniſchen Behörden in Koblenz ein
„Generalalarm“ verkündet. Sämmtliche Einwohner mußten
ſich laut vorheriger Anweiſung ſofort von der Straße ent
fernen, die Straßenbahnwagen und andere Wagen mußten an
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159. Jahrgang.

Was wir wollen?
Wenn wir dieſe Frage durch uns abgünſtig geſinnte

politiſche Parteiangehörige beantworten laſſen, ſo hören wir
ganz ſchreckliche Sachen. Die finſterſten Pläne brüten wir
aus und haben nichts Geringeres im Sinne, als den mühſam
aufgerichteten Volksſtaat zu zertrümmern, einen furchtbaren
Bürgerkrieg heraufzubeſchwören und den Kaiſer wieder als
möglichſt abſoluten Herrſcher einzuſetzen. Den Beweis für
dieſe Behauptungen bleiben ſie freilich ſchuldig. Aber ein ſolcher
iſt auch nicht nötig. Feſte verleumdet, etwas bleibt ja doch
hängen, das iſt ein ganz probates Kampfmittel, das nie ſo
ausgiebig und erfolgreich verwendet worden iſt, wie in dem
immer noch nicht beendeten Kriege. Jhr ſeid ünzufrieden,
wird uns geſagt, folglich habt ihr die Abſicht, den beſtehenden
Zuſtand zu ändern. Jhr ſeid alſo „Gegenrevolutionäre“.
Nun, daß wir unzufrieden ſfind, leugnen wir
gar nicht. Wer iſt es denn nicht? Man zeige uns einen
einzigen anſtändigen Menſchen in Deutſchland, der zufrieden
iſt. Ein ſolcher könnte ſich für Geld ſehen laſſen. Ausgenom
men den ſtets mit ſich ſelbſt zufriedenen Erzberger, ſowie
Revolutionsgewinnler, Schieber und andere Verbrecher wird
man wohl keinen finden. Alle Welt klagt, ſogar Herr Erz-
berzer, wenigſtens behauptet er es. Es war uns ja wohl inden erſten Blütentagen der Revolution verſprochen worden,
jetzt ſollte das tauſendjährige Reich allgemeiner Verbrüde-

w s ar nichts. 31 n

es vielleicht weniger „Freiheiten“, aber dafür mehr Sicher-
heit und Ordnung. Sogar Noske muß dem alten Regime dies
Zeugnis ausſtellen. Wenn aber nun behauptet wird, wir
gedächten dasſelbe, wenn nötig, mit Gewalt, zurückzuführen,
ſo iſt das ein Jrrtum oder eine Verleumdung. Gefahr droht
dem Volksſtaat nicht von rechts, ſondern ausſchließlich von
links, von den enttäuſchten früheren Genoſſen. Wohat ſich
in ganz Deutſchland ein einziger monarchi-
ſcher Putſchereignet? Nirgends! Die Monarchiſten
ſind die lanimfrommiten Freiſtaatler geworden. Sie haben
noch ein Ding, das man Gewiſſen nennt, und ſind nicht im
Stande, ihrem Jdeal das Glück und das Leben tauſender vonVolksgenoſſen zu opfern. Bei den Kozis und Sparzis beſteht
dieſes Hindernis nicht, ſie ſind bereit, das Volk durch ein rotes
Meer von Blut in das gelobte Land zu führen um es

dann in der Wüſte im Stich zu laſſen.
Es gewinnt freilich mehr und mehr den Anſchein, daß

über kurz oder lang die Monarchie ganz von ſelber wieder
kommt, und daß niemand ihr beſſer vorarbeitet, als die jetzi-
gen Machthaber und ihre feindlichen Brüder. Je mehr derenUnfähigkeit zum Wiederaufbau Deutſchlands ſich offenbart,
je klarer es dem Teile des Volkes wird. der ſich noch Vernunft
und eigenes Denken bewahrt hat, daß unſer Volk für eine
ſozialiſtiſche Demokratie noch lange nicht reif iſt, um ſo ſtärker
wird die Sehnſucht nach einem Retter werden. Und kommen
wird er eines Tages, weil er kommen muß. Mag er heißen,
wie er will, das gilt gleich. Mag er den Titel Kaiſer, König
oder ſonſtwie führen, auch das iſt gleichaültig. Wenn er uns
nur das wiederbringt, was uns jetzt fehlt: Sicherheit,
Ruhe und geregelte Arbeit. Daß es der bisherige
Kaiſer nicht ſein kann, ift uns klar. Eine dreißigjährige ver-
fehlte Regierung und ein Charakter wie der ſeinige geben uns
nicht die Gewähr, daß die alten Zuſtände nicht wiederkehren
würden. Aber es gibt ja noch andere, tüchtigere Menſchen.
Jn eines ſolchen Hand wird ſich eines Tages, ſo Gott will,
die Herrſchergewalt vereinigen müſſen, ſoll unſer Volk nicht
ganz zugrunde gehen.

Wir wollen eine ſtarke Regierung, die nicht Werkzeug
des Machthungers einer Partei iſt, ſondern über den Par-
teien ſteht. Eine Parteiregierung muß immer ſchwach und
einſeitig ſein. Eine Koalitionsregierung nicht minder. Wenn
die jetzige Regierung im Stande iſt, Arbeitswillen, Ruhe und
Ordnung zu ſchaffen, ſo werden wir ihr aufrichtig dankbar
und ergeben ſein. Aber der Glaube daran ſteht auf ſchwachen
Füßen. Wir erſtreben nichts als das Glück und die Sicher-
heit von Volk und Vaterland. Nachdem wir ſo dargelegt
haben, was wir wollen, möchten wir auch gerne wiſſen, wie
die Regierung unſer Ziel erreichen will. Bis jetzt ver
miſſen wir klare Richtlinien über ihren Weg, der uns bislang
leider nur bergab geführt hat.

Ort und Stelle halten. Von den amerikaniſchen Behkeden war
wohl mit Abſicht das Gerücht ausgeſprengt worden, es ſei ein
ſpartakiſtiſcher Putſch zu erwarten. Tatſächlich wurden grö-
ßere Meutereien unter den amerikaniſchen Truvven befürchtet,
denen in letzter Zeit der Sold nicht unerheblich herabgefetzt
wurde. Jn verſchiedenen Kaſernen in Kobklenz war es aus
dieſem Grunde in den letzten Tagen zu offenen Auflehnungen
der Soldaten gekommen.

rung, geſteigerten Wohlſtandes und ger Zufrieden J

mehr Sente nach den alten Junanden rn ffehnen. Da ga



Die Kriegsgefahr in Güdoſteuropa.

Eugliſche Drohnngen gegen Jtalien.
Eine Meldung der „Agenzia Stefani“ aus London be

ſagt, daß vie engliſche Regierung nach Anſicht offiziöfer Kreiſe
begbſichtigt, in Rom auf ſchuellſte Beendigung des ungeſetz
lichen Zuſtandes in Finme zu drängen, widrigenfalls Jta
liens Verbleiben im Vierverbandgefährdet
werden könne.

Italien mobiliſiert wieder.
Italien hat, wie gemeldet wird, wieder ſechs demo

biliſierteJahrgäng e einberufen. Laut „Secolo“ ſind
ſerbiſche Truppen vor Valona eingetroffen.

Kriegsmaßnahmen d'Anunzios.
Die „Jnſormation“ meldet aus Finme: d'Anunzio ver

fügte die Verhaftung jugoſtaviſcher und amerikaniſcher Stants
angehöriger in Finme und ließ ein Junternierunngs-
lager errichten. Die Befeſtigung von Fiume, ſchreitet vor
wärts.

Ein itglieniſch-rumäniſches Bündnis?

Die „N. Zür. Ztg.“ meldet aus Agram, daß zwiſchen
Jiglien und Rumänien ein militäriſches Abkommen getroffen
ſein ſoll, wonach die Rumänen ſich verpflichten, im Kriegsfalle
gegen die Jngoſlavien gleichzeitig eitte Operation vorzunehmen

Neue amerikaniſche Landungen in Dalmatien.
Baſel, 6. Oltbr. An der dalmatiniſchen Küſte iſt wei

tere amerikaniſche Marineinfanterie gelandet. Es liegt ein
Befehl des amerikaniſchen Marineſekretärs Daniels vor, wo
nach die amerikaniſchen Matroſen den Kampf mit den Jta-
lienern aufzunehmen haben, falls dieſe ihren Vorſtoß gegen
Trau, Spalato vder andere dalmatiniſche Häfen erneuern.

Die Räumung des Baltikums.

Ueber die Lage im Waltikum erfährt unſer Berliner Ver-
treier von unterrichteter Seite, daß die deutſche Regierung
keineswegs die Fühlung mit dim Kurlandtruppen verloren
hat. Sämtliche deutſchen Kommandoſtellen im Baltikum
empfangen die Befehle des Reichswehrminiſteriums und geben
ſie an die Soldaten weiter. Die reichsdentſchen Truppen ge
hören nicht den ruſſiſchen Verbänden an, und es kann daher
keine Rede davon ſein, daß die deutſchen Soldaten den Maß-
nahmen der Regierung völlig entrückt ſind. Von gutinfor-
mierter Seite erfahren wir weiter, daß Generalleutnant von
Eberhard bereits den Oherbefehl über die deutſchen
Truppen im Baltikum übernommen hat. Die Befehle des
Reichswehrminiſters ſind bereits am Montag an ſämtliche
Truppenteile weitergegeben. General Graf v. d. Goltz hat
ſeinen endgültigen Abberufungsbefehl erhalten.

Die Truppen wollen im Baltikum bleiben.
Der „Königsb. Allg. Ztg.“ wird von vertrauenswürdiger

Seite in Mitan verfſichert, daß vie deutſchen Truppen im
Baltikum in ihrer Mehrheit gewillt find, im Baltfkum zu
bleiben. Jhre Geſchloſſenheit gegenüber der Bedrohung
durch den lettiſchen Feind nehme ſtändig zu. Auch die Ber
mondſche Diyiſion will in Kurland bleiben, trotzdem
ſich General Bermondt bereit erklärt hat, der Forderung des
Generals Judenitſch nachgebend, einen Teil der Truppen an
die Narwafront zu ſchicken. Jnzwiſchen hat General Ber
mondt an die Olgifront, von wo in Mitan vorgeſtern ſtarker
Geſchützponner gehört wurde, Jnfanterie, Artillerie und Pan-
zerautos geſchickt. General Ballod ſoll erklärt haben, ſich
nicht an einem Angriff auf Kurland zu beteiligen. Das be-
deutet, daß der größte Teil der 1lettiſchen Truppen
nicht gegendie Deutſchen kämpfen will. Die baltiſche
Landeswehr wird in dieſem Kampf neutral bleiben.
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Eutſendeng General Mangins zu Heuißin?

Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, hat General Denikin in
einem Bericht, den Saſano w als Vorſitzender der ruſſiſchen
Beratungsſtelle am Mittwoch der Pariſer Konferenz über
reichte, deutlich erklärt, daß ſeine militäriſchen Kräfte und der
moraliſche Zuſtand ſeiner Truppen zu einem Vordringen
bis Moskau nicht qus reichen und eine großzügig
angelegte Aktion durch die Truppen des Generals Judenitſch
von Norden oder Weſten her ihm unmittelbar zu Hilfe kom
men müſſe. Nach dreitägigen Beratungen wurde in Paris
beſchloſſen, eine ſpezielle Militärkommiſſion, mit General
Mangin, dem kommandierenden General in Mainz, an der
Spitze, zu Denikin zu entſenden, die die Lage prüfen ſoll.

Die militäriſche Lage der Ukraitte.
Helſfingfors, den 6. Oftbr. „Hufvudſtadblade?“ ver-

öffentlicht ein Jnterview mit dem ukrainiſchen Geſand-
ten Zalinsnjur?: Die militäriſche Stellung der Nkraine
iſt ſchwierig, da fie einen Dreifrontenkrieg gegen
Denikin, Polen und den Boklſchewism uns führt,
Die Ukraine ſei aber vom ſchließlichen Siege feſt überzeugt.
Dieſer Tage erklärte die Ukraine offiziell ihrem ſchlimmſten
und ſtärkſten Feinde, Denikin, den Krieg. Jm Rücken der De-
nikinſchen Armee, im Poltawaſchen Gouvernement, bracht der
Aufruhr aus. Kiew iſt von der Weſtſeite durch Petkjurg zer-
niert. Kkrainiſche Truppen haben Podolien, Wolhynien, den
Nordteil der Gouvernements Cherſon, das geſamte Jekateri-
noslawer und Teile des Charkower Gonvernements inne.
Jn Charkow ovrganiſfiert Puriſchkewitfch ſchwarze
Freiſchaaren gegen die Ukraine. Da Denikin anſtatt nördlich
durch das Dongebiet gegen Myskan vorrückt und die Ukraine,
die ſelbſt gegen den Bolſchewismus kämpft, als Feind anſieht,
iſt Denikins Hoffnung, Moskau zu erreichen, nunmehr
endgültig vereitelt. Denikin wird das Schickſal Kolt-
ſchals ereilen, wenn nicht die Entente im letzten Augenblick ven
reaktionären Ruſſen die drohende Gefahr und Ausſichtsloſig-
keit ihrer Politik klar macht.

Die kommenden Verhandlungen mit Sowjet
Rußlaud.

Helſingfors, 6. Oktbr. (Eig. Drahtber.). Ueber
die Friedensfrage wird von finifcher Seite amtlich mitgeteilt,
daß die baltiſchen Staaten vorlänfig Verhandlungen mit Räte-
ruſtland nach dem 25. HOftober beginnen wollen. Finkand wird

ſeinen endgültigen Standpunkt erſt nach Befragung des
Reichstages erklären, der zum 15. Oktober einberufen wird.
Die finiſchen Abgeordneten haben in Dorpat die Meinung ver
treten, daß vie Friedensverhandlungen auf eine breitere

Grundlage geſtellt werden müßten. Außer der Beteilg
der Polen ſei auch eine der Ententemächte erfor
ben i Die Weſſchialnene ſei für Finland beden

ei. en n etungslos, weil an der Oftgrenze praktiſch Waffenruhe herrſche.

Ein politiſcher Erfolg Kemal Paſchas.
Vor einigen Tagen iſt gemeldet worden, daß das Haupt

der Aufſtandsbewegung, Muſtafa Kemal Paſcha,
fortigen Rücktritt des Kabinetts verlangt hat. Kemal hat
durch die jetzt angekündigte De miſſion des Miniſte-
rium s Damad id einen Erfolg erxzielt, deſſen Trag
weite noch gar abzuſehen iſt, der die Schwierigkeiten in
der Türkei zum Schaden der Entente bedeutend erhöhen wird.

Vor einem Generalſtreiß in Berlin

Ueber vie h T des Ausſchuſſes der Berliner
Gewerkſch aus Gewerkſchafts kreiſen mitge
teilt: Es unterliegt gar keinem daß die 15er Kom
miſſion und mit ihr gemeinſchaftlich die Leitung des Metall
arbeiterverbandes einen ſt Druck auf die Gewerkſchafts-
kommiſſion dahingehend ausüben wird, in der Sitzung einen
Beſchluß herbeizuführen, daß die Gewerkſchaftskommiſſfion den
ihr unterſtellten Gewerkſchaften empfiehlt, ſich aktiv an der
Streikbewegung der Metallarbeiter zu be-teiligen. Mit anderen Worten, daß der Metallarbeiterverband
nicht davor zurückſchrecken wird, das letzte Mittel anzuwenden,
um ſeine Drohung, das geſamte werktätige Leben
Berlins in der Form eines Generalſtreils lahmzule-
gen, wahrzumachen. Ob ein ſolcher Beſchluß durchkommen
wird, läßt fich natürlich nicht vorausſagen.

Die Stimmung der Arbeiterſchaft.
Die Stimmung unter den Metallarbeitern

richtet ſich von Tag zu Tag mehr gegen die radikale Streiflei-
tung und letzten Endes gegen den Metallarbeiterverband. Die
Streikleitnng hat nun verſucht, andere lebenswichtige Jndn-
ſtrien in den Streik hineinzuziehen. Es wurden Situngen
mit den Vertrauensleuten der Straßenbahner, Hochbahner und
Omnibusangeſtellten abgehalten, die aber eine Beteiligung
an dem Streik ablehnten. Jnzwiſchen ſind auch die A.
E. G.- Werke in Hennnigsdorf ſtellgelegt worden, wodurch wei-
tere 5000 Arbeiter ihre Veſchäftigung verloren haben. Auch
bei Orenſtein u. Koppel ſind die Arbeiter in den Aus-
ſtand getreten. Am Sonntag fand eine Verſammlung ſämt-
licher Heizer und Maſchiniſten GroßBerlins ſtatt, in
der beſchloſſen wurde, ſich aktiv an dem Streik zu betei-
ligen.

Der Mißerfolg der engiſchen Eiſenbahner.

Aus den jetzt bekannigewordenen Bebingungen, unter
denen der engliſche Eiſenbahnerſtreik abgebrochen wurde, er
gibt ſich der völlige Mißerfolg der Streikbewegung. Nach den
Bedingungen nehmen die ſtreitenden Eiſenbahner die Arbeit
ſofort wieder aguf; die Verhandlungen werden fortge
ſetzt unter der Vorgusſetzung, daß ſie vor Ende des Jahres
beendet ſind. Die gegenwärtigen Lohnſfätze bleiben bis Sep-
tember 1920 aufrecht erhalten und können nur dann herabge-
ſetzt werden, wenn die Preiſe der Lebensmittel inzwiſchen ge-
fallen fein ſollten. Der volle Zugverkehr wird möglicherweiſe
bereits Dienstag wieder in Gang zu ſetzen ſein.

Das Ende des Clegringhaus-Planes.
Der „Deutſch. Allg. Ztg.“ zufolge ſchreibt die „Times“,

daß der Vorſchlag des Vizepräſidenten der britiſchen Handels
tammer in Pöln, Knott, auf Errichtung eines Clearinghauſes
in Berlin unter britiſcher Kontrolle von der Kammer ſelbſt
abgelehnt worden ſei. Knott ſei aufgefordert worden,
zurückzutreten.

Miniſter a. D. Becker gegen das Reichsnotopfer.
2

Anläßlich des Vertretertages des Landesverbandes
Hamburg der Deutſchen Volkspartei ſprach ge
ſtern Finanzminiſter a. D. Becker aus Darmſtadt über
Finanzpolitik und Steuerfragen. Der Redner charakteriſierte
Reichsfinanzminiſter Erzberger als einen Mann, der
durch ſeine Selbſtüberſchätzung unſerer Wirtſchaft großen
Schaden zugefügt habe. Der Redner empfahl an Stelle des
Reirchsnotopfers Aufnahme einer Zwangsanleihe von 15
Milliarden Mark zu 2 bis 3 v. H., die dem Reich eine jähr
liche Erſparnis von 128 Milliarden Mark bringen würde.
Ferner ſchlug er eine laufende Vermögensſteuer vor. Die
Vereinheitlichung der gewaltig emporgeſchraubten Einkom-
menſtener, worauf noch eine Aufwandsſteuer gepfropft ſei,
werde die Einzelſtaaten ſchwer erſchüttern. Der Standpunkt
ſeiner Partei ſei, daß die Tragung ſolcher Laſten in erſter Linie
Pflicht der Beſitzenden ſei, aber daß öder Fiskalismus bei der
Feſtſetzung vermieden und Rückſicht darauf genommen
g müſſe, daß wir wirtſchaftlich und politiſch wieder hoch
vommen.

Arheitervertreter für beſſere Kohlen verſorgung der
Siegerländer Jnduſtrie.

Siegen, 6. Okfthr. Die Metallarbeiterver-
b ände der drei Richtungen ſind infolge der durch die ſchlechte
Brennſtoffverſorgung hervorgerufenen Sillegung einer ganzen
Anzahl Betriebe der Siegerländer Jnduſtrie übereingekom-
men, durch Vorſprache an den höchſten Verteilungsſtellen eine
beſſere Brennſtoff verſorgung der Siegerländer
Induſtrie zu erwirken.

Tſchechiſcher Beſuch in Berlin.

Prayg, 6. Oktober. Heute begibt ſich eine Abordnung von
Regierungsvertretern, geführt durch den Staatsſekretär vom
Handelsminiſterium Dr. Schuſter, nach Berlin, um dort
Handelsbeziehungen zwiſchen der Tſchechoſlo
wakei und Deutſchland vorzubereiten. Von Berkin
begibt ſich die Abordnung nach Hamburg behufs Staviliſie-
rung des der Tſchechoflowakei zugefprochenen Teiles des
Hamburger Hafens. Die Kommiſſion wird ſich etwa
14 Tage in Deutſchland aufhalten.

den ſo

Aus Staöt und Amgebung
Was gibt es an Lebensmütteln?

die Zeit vom 13 19. Oktober gelangen je Kopf zur Ausgeg hin Bohnen zu 63 Pfg. 100 Gramm Nährſuppe zu

mm Kunſthonig z2 Pfg. und 100 Gra u 16 Pfg. Die Abgabe der
gae-Sezugsſcheine 61——63 hat am Mittwoch, den oder Donnerstag,

den 9. d. M. zu erfolgen.
Verkauf nächſte Woche Donnerstag bis Sonnabend.

Fleiſchverkauf
Morgen, Mittwoch, findet Fleiſchverkauf auf der Freibank vor

mittags von 8--11 Uhr, Roßfleiſch- und Fleiſchwarenverkauf bei
Hoffmann, Brühl 6, nachmittags von 2—-4 Uhr ſtatt.

Gemeindeeinkommenſteuernachläſſe und Zuſchläge für 1919.
Unter dem 9./22. September 1919 haben die ſtädtiſchen Behörden

in Ausführung des Geſetzes vom 4. Juni 1919 (Pr. G. S. 93) fol
genden Beſchluß gefaßt:

„Die nach dem Geſetz, betreffend Gemeindeeinkommenbeſteue
rung im Rechnungsfahr 1949 vom 4. Juni 19149 zuläfſige Steuer
befreiung der Einkommen bis einſchließlich 3200
Mark ſoll in den geſetzlichen Höchſtgrenzen erfolgen. Der dadurch
entſtandene Fehlbetrag ſoll durch Zuſchläge auf die Ein-
kommen von mahr als 6500 Mk. innerhalb der durch das
Geſetz vom 8. Juli 1916 (G. S. S.' 109) zuläſſigen Grenzen wieder
eingebracht werden, und zwar ſollen die Zuſchläge genommen werden
bei einem Einkommen von 6500 Mk. bis 10 500 Mk. in Höhe von
5 vom Hundert. 10 501 Mk. bis 15 500 Mk. 10 v. H., 15 501 Mk.
bis 20 500 M. 15 v. H., 20 501 bis 25 500 Mk. 20 v. H., 25 501 Mk.
bis 28 500 Mk. 25 v. H., 28 501 Mk. bis 29 500 Mk. 30 v. H., 29 501
Mark bis 30 500 Mk 35 v. H., 30 501 Mk. bis 36 000 Mk. 40 v. H.,
36 004 Mk. bis 46 000 Vtk. 45 v. H., 46 00) Mk. bis h 890 Mk.
50 v. H., 58001 Mk. bis 82000 Mk. 55 v. H., 82001 Mk. bis
88 000 Mk. 60 v. H., 88001 Mk. bis 105 00 Mk. 65 v. H.,
105 001 Mk. bis 120 000 Mt. 70 v. H., 12 040 1 Mk. bis 130000 k.
75 v. H., 130 001 Mk. bis 600 000 Mk. 80 v. H., und von über
600 000 Mk. 90 v. Die Befreiung und die Zuſchläge gelten
für das geſamte Rechnungsjahr 1919, alſo rückwirkend vom 1. April
1919 ab.“

Dieſer Beſchluß wird mit dem Bemerken veröffentlicht, daß die
Befreiungen von der Gemeindeeinkommenſteuer
für 1919 in folgenden Grenzen eintreten werden: Einkommen von
300 Mk. bis 1500 Mk. Normalſtenerſätze von 1.20 bis 16 Mk. um
100 vom Hundert. von 1504 Mk. bis 1650 Mk. 21 Mk. um 99 v. H.
von 1654 M. bis 1800 Mk. 26 Mk. um 80 v. H., von 1801 Mk
bis 2100 Mk. 34 Mk. um 70 v. H., von 2101 Mk. bis 24009 M
36 Mk. um 60 v. H., von 2401 Mk. bis 2700 Mk.: 44 Mk. um 50 v
H., von 2701 Mk. bis 3000 Mk.: 52 Mk. um 40 v. H., von 300t Mk.
bis 3300 Mk.: 60 Mk. um 30 v. H., von 3301 Mk. bis 3600 Mk.
70 Mk. um 20 v. H., von 3601 Mk. bis 3900 Mk. h Mk. um 10
vom Hundert.

Es wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht daß die Be
freiungen von Amtswegen eintreten und daß es hier-
zu beſonderer Anträge der Steuerpflichtigen nicht bedarf.
Den Steuerpflichtigen mit einem Einkommen von über 6500 Mk
ſoweit ſie von obigem Beſchluß betroffen werden, wirdüber die Höhe
der erhöhten Gemeindeſteuerzuſchläge noch eine beſondere Zuſchrift
zugeſtellt werden. Die Zuſchläge ſind wie die allgemeinen Steuern,
in viertelfährlichen Beträgen an unſere Steuerkaſſe zu entrichten, fur
die zurückliegenden Steuervierteljahre nachträglich. Auf die Siaats
und Kirchenſteuern iſt der obige Beſchluß ohne Einfluß. Dieſe
Steuern bleiben nach wie vor zu entrichten

Zu den Wahlen im Kreistage
Aus dem Kreistage wird uns geſchrieben: Jn ſeiner Sitzung vom

4. d. M erledigte der neue Kreistag die Wahlen zum Provin
zialrat. den Kommiſſionen uſw. Zum Provinzialrat waren drei
Abgeordnete nach der Verhälnswahl zu wählen, von denen nach
Maßgabe der Stimmenverhältniſfe zwei ohne werteres der ungabhängi
gen Sozialdemokratie zufielen. während eine Stimme den Bürger
lichen verblieb. Von den bürgerlichen Stimmen entfielen 10 auf die
Deutſch-Demokraten. 7 auf die Deutſchnationalen Mitglieder des
Kreiskages. Die deutſch- demokratiſche Partei hatte zum Provinzial
landtag ohne vorherige Fühlung mit den Deutſchnationalen Herrn

Seminarleorer Koerkin an erſter Stelle als Kandidaten aufgeſtellt.
Die Deutſchnationalen hielten eine Einigungsliſte für angebracht.
Sie gingen davon aus, daß aus Zweckmäßigkeitsgründen und ent
ſprechend der Handhabung in anderen Kreiſen in erſter Linie der
Landrat als Vertreter des Kreiſes in den Provinziallandtag zu
berufen ſei. Sie ſchlugen daher eine Einigung auf der Grundlage
vor, daß Landrat Dr. Mosle, der, ſoweit bekannt, früher als natio-
nalliberal galt, an erſter Stelle und der Bürgermeiſter von Schkeuditz,
Schmidt, an zweiter Stelle aufgeſtellt werde. Die Kreistags
Fraktion der deutſch demokratiſchen Partei behnte dieſen Einigungs-
vorſchlag nach längeren Perhandkungen ab. Bei der Wahl ſelbſt
fehlte leider ein Mitglied der Deutſchnationalen Volkspartei. ſo daß
das Stimmenverhältnis an ſich 10 zu 6 geſtanden hätte. Sie ergab
jedoch inſofern eine Ueberraſchung, als 8 bürgerliche Stimmen für
die Liſte Koerlin, 8 Stimmen für die Liſte Mosle- Schmidt abgegeben
wurden. Es waren alſo zwei der demokratiſchen Stimmen zur
deutſchnationalen Liſte abgeſchwenkt. Bei der dadurch notwendig
gewordenen Ausloſung enſſchied das Los für Herrn Seminarlehrer

Koerlin. iUeber die übrigen Wahlen war, ſoweit ſie nach der Verhältnis
wahl erfolgten eine Einigung zwiſchen den bürgerlichen Parteien
zuſtande gekomen. Jn die Einſchätzungskommiſſion wurden neben
drei Angehörigen der ungbhängigen Sozialdemokratie 3 bürgerliche,
nämlich die Deutſchnationalen Juſtizrat Schoktz und Landwirt Niele
und der Deutſchdemokrat, Malermeiſter Fricke, gewählt. Erſter Kreis
deputjerter wurde ein unabhängiger Sozialdemokrat. Bei der Wahl
zum zweiten Kreisdeputierten ſtimmten ſämtliche bürgerlichen Wäh
ler für den Kreisſekretär Kürſten.

Die Wahl der Amtsvorſieher erfolgte nicht auf Grund der Ver
hältniswahl. Man war daher, da die unabhängige Sozialdemolratie
über die abſolute Stimmenmehrheit verfügte, völlig auf deren Ve
ſchlüſſe angewieſen. Die unabhängige Sozialdemokratie beſetzte fämt
liche Amtsvorſteherſtellen mit ihren Kandidaten mit Ausnahme von
zwei, auf die ſie aus irgendwelchen Gründen keinen Wert legte. Jn
Altſcherbitz wurde der Deutſchdemokrat Haring gewählt, in
Klein-Liebengau der Deutſchnationale Haaſe wiedergewählt.

Die Landwirte des Kreiſes mögen nun ſehen, wie ihnen die
Führung der Amtsvorſtehergeſchäfle durch unabhängige Sozialdemo
kraten gefällt. Sie hätten dieſes Ergebnis leicht vermeiden können,
wenn ſie bei der Wahl zum Kreistage den allſeitigen dringenden
Aufforderungen zur Wahlbeteiligung nachgekommen wären. Es
wäre alsdann ein Leichtes geweſen, eine bürgerliche Mehrheit im
Kreistage zu erhalten und die Fortführung der Geſchäfte der bürger
lichen Amtsvorſteher ſicher zu ſtellen. Vielleicht hilft die Lehre für
die Zukunft.

Der Selbſtbezug von Kartoffeln.
Da der Selbſtbezug von Kartoffeln durch Verbraucher in erwei

terkem Umfange zu gelaſſen iſt. wird mitgeteilt, daß für die Be
ſchaffung von Kartoffeln in dar Provinz Sachſen ſämtliche Kreiſe
in Vetracht kommen.

Vildungsabend im „Herzog Chriſtian“.
Herr Eymnaſialdirektor Pilling hielt am Montag abend

einen Vortrag über Anſelm Feuerbach. Er ſprach von der
Sehnſucht der deutſchen Künſtler und Maler nach Jtalien und zeigte,
daß auch Feuerbach zu ihnen gehörte. Frühzeitig wurde man auf ſeine
Begabung agufmerkſam. Mit 15 Jahren geht er nach Düſſeldorf, dann
nach München, Antwerpen, Paris, Karlsruhe und Heidelberg und

lenkt ſchließlich ſeine Schritte nach Jtalien. Mit dem Vechter Viktor



Friedensſatz.

von Scheffen wem er in Venedig, um hier Tizians „Himmelfahrt
der Matia* zu kopieren. Jn Florenz und Rom machen die en
Werke aus der italieniſchen Renaiſſance großen Eindruck ihn.
Nie vergißt er aber Studien nach der Natur zu treiben. Seine zahl
reichen Kinderſindien machen ihn zu dem hervorragendſten Maler
von Kinderbildniſſen ſeit der Jeit Rubens. Große Enttäuſchung be
reitet ihm ſein Modell Nana, die er anf zahlreichen Bildern verewigt
hat. Feuerbach wandelt einſame Pfade. Heißes Ringen um den
höchſten Preis und Selbſtqual bezeichnet den Gang ſeines Lebens
War ihm ſchon in Jtalien die Anerkennung verſagt, ſo haite er auch
in Deutſchland kein Glück. Von der Allgemeinheit wenig geachtet iſt
er nach einem Leben voll Entbehrungen in Venedig geſtorben. Durch
ein ſchriftſtelleriſches Werk „Das Vermächtnis“ iſt ſein Name bekannt
geworden. Feuerbach verdankt viel den Franzoſen, aber auch alte
Meiſter, wie Rubens, Michel Angelo haben auf ihn eingewirkt. Be
fonders wichtig hielt er das Studium der Natur. Seine Bilder ſoll
Wn nicht nur eine Wiedergabe der Natur ſein. er wollte die
NsStur ſtiliſieren. An dieſem Ziel iſt er freilich geſcheitert. Der Vor
irggende verlos einiges aus dem erwähnten Buch des Künſtlers
„Das Vermäthtnis“ u. a. eine Stelle über das Betrachten von Kunſt
werken, daun wurden Lichtbilder arzeigt. Perſiſcher Dichter. Kinder

bildnis. Hirtenknabe. Madonnga, Pieta. Dante und Die Schönen von
Ravenna, Jphigenae, Medeg und Das Gaftmahl von Platon, beide
in doppelter Ausführung.

Am Sonntag nachmittag war in der Anſag des Gymnaſiums eine
Ausſtellung von Bildern Fenerbachs, die fait 350 Belucher auf
wies. Ueber 8 Tage ſpricht Herr Oberkehrer Hemprich über
„Krankhafte Seelenzuſtände“, Erxfreufich iſt. daß Herr Direktor
Pilling kuliurgeſchichtliche Verträge in Ausſicht gellellt hat.

Vollverſammlung des Deutſchen Pesmtenbundes,
Die am Sonnabend in der ſlädtiſchen Turnhalle in der Wilhelm

ſtraße abgehaliene öffentliche Vollperkammlung des Orisfartells
Merſeburg des Deutſchen Beamtenbundes wurde vom Porſitzenden,
Siadirat Reg Hauptkaſſen- Buchhalter El ze, mit herzlichen Begrü
ßungsworten eröffnet, denen er eine Darlegung der Zwege und Ziele
des Bundes anfügte. Dann hielt Geh. Regierungsrat Schwanert
einen ausführlichen Vortrag über die neue Reichsperfaſſung.
Eine eingehende Kenntnis der Grundlagen und des genanen Inhalts
der Verfaſſung, ſo führte der Referent aus, ſei für die Beamten, die
jg demnächſt den Eid guf die neue Reichsverfaſſung ablegen müſſen,
unerläßlich.
faffung einander gegenüberzuſtellen. um das Neue kennen zu lernen.
Bei ſeiner eingehenden Darlegung des Hauptinhalts der neuen Ver-
faſſung belonte der Redner auch die großen Porteile, die ſie der Be
amtenſchaft durch die Erfüllung langjähriger Wünſche bringe. Der
Vortrag wurde mit lebhaftem Beffall von den zahlreichen Zuhörern
aufgenommen. Der Vorſitende ſprach dem Referenten den herzlichen
Dank der Verſammlung aus Ueber den Plan d de zDank der Verſammlung aus. Ueber den Plan der demnächſt in
Merſeburg abzuhaltenden Hochſchulkurſe für die Beam-
ten, zu denen die bedeutendſten Lehrkräfte gewonnen ſind, ſprach
außer Herrn Elze Kreisgusſchuß-Afſiſtent Eß rich Die Kurſe be-
ginnen in der Woche des 19. Oktober in der vom Magiſtrat zur Ver
fügung geſtellten Aulg des Lyzeums. Das Honosrar für den
einzelnen Kurs beträgt zwiſchen 12 bis 15 Mk. Redner richtete einen

driugaudan Banningenden Appell an alle Beamtenh und Beamtinnen. ſich dieſe gün-t So lTo nene t r 1 4 a u a ffene V Gegen e i eiterbildung nicht entgehen zu iafen und unter
den Kollegen und Kolleginnen für die Beteiligung zu wirken. Es ſei
außerordentlich wünſchenswert, daß die ſernerzeit angemeldeten 400

t e So 4 irrt t mTeilnehmer auch wirklich die Kurle befuchen. Nach einer anregenden

Tuc t e ung r jAusſprache ſchloß die Verſammlußg um 2210 Uhr.
Die Vertenerung des Eiſenbahnfahrens.

Die ain 1. Oktober eingetretene allgemein
der Eiſenbahnen führt zu folgenden Kilometer-Einheitsfätzen im Per-
ſonenverkehr: 4. Kl. 45 Pfg. gegen bisher 3 Pfg. gegen 2 Pfg. Frie
densſatz, 3. Kl. 7215 Pfa. gegen bisher 4,83 Pfg. gegen 3.9 Pfg.
Friedenslatz, 2. K. 11.97 Pig. gegen bisher 7,91 Vfg. gegen 4.5 Pfg.
Friedensfakz, 1. Kl. 27 Pfg. gegen bisher 18 Pfg. gegen 7 Pfg.

J Die Verteuerung gegenüber dem Friedenspreis beträgt
in der 4. Kl. 125 v. H. in der 3. Kl. 140 v. H., in der 2. Kl.

2 R 2 5 3 z166 p. H., in der 1. Kl. 286 v. S.
m cemneeene
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Hauptamtliche Kreisfchulinſneſtionen.
Mücheln, 6. Okt. Voin 1. Oktober d. J. ab ſind die nebenamt-

t r z tlichen Kreisſchulinſpektionen im Kreiſe Querfurt gufgehobenund in
eine hauptamtliche umgewandelt worden, deren Verwalinng Herrn
Kreisſchulinſpektor Rothkähl in Larihaus übertragen worden iſt.

Da diof bar runh ein Art i rot GDa dieſer aber zum 1. Dütober ſein Amt micht antreten kann, iſt Herr

Tauntlehbrer rn 4 74 11.- z tHauptlehrer Meitz in Rücheln zum ſtellvertre ſenden Kreis chul-

i i Tr a. n 597 55 J 7inſpettor für die Ephorie Mücheln von der Regiertig vom gengamitten
w.

Tage ab ernannt worden
Neuer Kreiscusſchuß-Sefretär.

Querfurt, 6. Okt. Mit dem Oktober iſt der Kreisausichuß-
Oberſekretär Weber zum Kreis-Rommunalkaiffen-Rendanten und der

r tKreisaſſiſtent Fuge zum Kreisousſchüß-Sekrß-Sefreiär ernannt worden.
Beſitz wechſel.

Ammendorf. 5. Okt. Das bisher der Frau Nentier Gaudich

o Zu Note 3gehörige Lokal „Gaudichs Reſtaurant iſt in den Beſitz des bisherigen
Pächters, des Gaſtwirts Friedrich Helm, übergegangen.

Einſchränkung der Gasabgabe.

Halle, 5. Okt. Infolge der erbeblichen Ausfälle im Eingang von
Haskohlen muß die Gasabgabe vom 6. Oktober ab weiter e in
geſchränkt werden. Die Gasabgabe erfolgt morgens von 5 bis
8 Uhr, abends ven 4--10 Uhr.

Die Unruhen in Halle vor dem Reichsgericht.
Helle, 5. Okt. Sechs Strafprozeſfe im Anſchluß an die Revolten

tn Halle am 2. und 3. März d. J. fanden ſoeben ihren endgültigen
Abſchluß vor dem Reichsgericht, das in ſämilichen Fällen die Reviſio-
nen der Angeklagten verwarſ.

Landesverſammlung des Neuen Preußiſchen Lehrervereins.
Halle, 6. Okt. Die hier abgehaltene Verſammlung war von

Verkretern der Land und Kleinſtadtlehrerſchaft aller preußiſchen Be
zirke beſucht. Jn eingehender Ausſprache über die Beſol dung s
frage wurden bittere Worte über die Zurückſetzung der Lehrer des
platten Landes geäußert, die unter der neuen Regierung noch ſchroſfer
geworden ſei; es beſtehe Gefahr, daß die Gehaltsabſtufung nach ört
lichen Sätzen auf lange Zeit hinaus feſtgelegt werde. Die Land
kehrerſchaft erwartet von den Parteien, daß ſie noch in letzter Stunde
die Forderung der gehaltlichen Gleichſtellung mit den Sekretären der
allgemeinen Staatsverwaltung erfüllen Der Verband fordert die
Löſung der organiſchen Verbindung zwiſchen Schul- und Kirchen-
am t. Vetreffs Schulaufſicht und Schulleitung wird freie Bahn für
den Lehrerſtand gefordert; Schulaufſichtsbeamte dürfen nur aufgrund
von Vorſchlägen der Lehrerräte ernannt werden. In der Frage der
Lehrerbildung ſchließt ſich der Verein im allgemeinen den bis-
her veröffentlichten amtlichen Plänen an, fordert aber für die Land-
lehrer Gelegenheit, ſich mit allen Fragen des Landes vertraut zu
machen. Erſtrebt wird, küchtige, bodenſtändige Landlehrer zu bilden.
Jnnerhalb des Deutſchen Beamtenbundes werden ſich die Landbe-

ſetzen. Die Hebung der vernachläſſigten än dlichen Volks
ſchule iſt die Vorausſetzung für jede gedeihliche Schulerneuerung.
Der Verein beſchließt: „Die BVelange der Landſchule erfordern eine
deutſche höhere Schule, die in ihren unteren Klaſſen weitergehende
Bildung für das praktiſche Leben bietet, in den oberen Klaſſen zur
Hochſchule vorbereitet. (7.--12. Schuljahr.). Es ſind auch freie Volks
(bildungsſtätten für Erwachſene auf dem Lande notwendig

Beim Studium ſei es wichtig, die alte und neue Ver

e 50proz. Taxiferhöhung

Halie, 6. Okt. Zu dem geſtern gemeldeten Streit des Perſonalsder Heilſtedler Eiſenbahn iſt zu berichten. daß nicht die Arbeiterſchaft,

ſondern die Beamten in den Streik getreten ſind und zwar wegen
Gehalksdifferenzen. Der Zugverkehr liegt vwoch völlig ſrill.

S

Aus Provinz und Reich
Aus Eiferſucht erſchoſſen.

Zeit. 7. Okt. Geſtern früh erſchoß der 25 Jahre alte Land
wiriſchaftsſchüler Paul Schröder die 18 Jahre alte Maria Wendt
durch zwei Revolverſchüſſe. Daraufhin tötele er ſich ſelbſt. Das
Motliv war Eiferſucht.

Ein netter „Oberſchulrat“ in Gotha.
Gotha, 7. Okt. Jn Gotha hat die unabhängig-komuniſtiſche

t Schulweſens gemacht. dem in der Goldaer Preſſe vorgewor
en wird, daß er ſich an einem 18fährigen ſchwachfinnigen Mädchen
gergangen hat, 53 er mehrere uneheliche Kinder hat und einſt bei
Nacht in einen Pfarrhof eingeſtiegen iſt. Um dieſen Mann loszu
werden und die Jurücknahme des von ihm erlaſſenen Religionserlaſſes

durchzuſeen, iſt. das ganze Land in den Schulſtreik getreten.
Durch. dieſes Mittel will man auch die Wiedereinſetzung der ohne
jeden Rechtsgrund abgeſetzten bewährten Schulinſpektoren durchſetzen.

Wettervorausſage
un Mittwoch, den 8. Oktober. Teils heiter, teils neblig, wocken,

ler
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

„Landesregierung“ einen ehemaligen Volksſchullehrer zum Leiter des

Zwei Vombenattentate anf die Moskauer Kegierung.

Zahlreiche Tote und Berwundete.
Zürich, 7. Olt. (Eig. Drahtber.) Wie über Stockholm

gemeldet wird, hat am 29. September in Moskau ein
Bombenattentat gegen Mitglieder der Sowjetregie-
rung ſtattgefunden. Das Attentat richtete ſich gegen das
Zentral-Exekntiv-Komitee der Regierung und
wurde im Kreml, wo der Sitz des Komitees fich befindet, be
gangen. Eine Anzahl Perſonen wurde getötet, unter
ihnen ſollen ſich Kamenew, Saborſky und Steckloff
befinden. Die Zahl der Verletzten beträgt 49 Perſonen, unter
ihnen eine Reihe Mitglieder der Regierung.

Hamburg, 7. Okt. (Eig. Drahtber.) Einer Stockhol
mer Meldung ves „Hamb. Fremdenbl.“ zufalge, wird aus
Helſingſors neuerdings das Attentat auf vie Sowjetregierung
am 29. September beſtätigt. Anläßlich ver Vegräbnisfeier
der Opfer dieſes Attentats wurde ein zweites Atten-
tat begangen, vas ſich gleichzeitig gegen die Mitglieder der
Sowjetregierung richtete. Dieſes zweite Attentat forderte
ebenfalls zahlreiche Opfer, uns zwar ſollen insgeſantt zehn
Perſonen getötet und 28 ſchwer verletzt worden
ſein.

Kein Uebertritt des Generals v. d. Goltz.
Berlin, 7. Oktbr. Die von einer Korreſpondenz ver-

breitete, der Petersburger Telegraphenagentur entnommene
Nachricht vom Kebertritt des Generals von ver Goltz
zu den Ruſſen, iſt, wie die „P. P. N.“ exfahren, glatt
erfunden.

Wer wird Wiederaufbanminiſter
Berlin, 7. Oktober. Für den Poſten eines Wiederaufbau-

miniſters kommen, wie das „V. T.“ hört, u. a. in Betracht Oberbür-
germeiſter Geß le r-Rürnberg und der badiſche Miniſter der Außern
Dr, Dietrich.
Der Vizepräſident als Stellvertreter Wilſons

Amſterdam, 7. Oktbr. (Eig. Drahtber.). Obwohl
mitgeteilt wurde, daß der Zuſtand Wilſons ſich geſtern ge
vbeſſert habe, fürchtet man, daß es noch lange dauern wäird, ehe
Wilſon ſeine Arbeit wieder aufnehmen kann. Man überlegt,

ob es notwendig ſein werde, den Vizepräſidenten zu beauf-
ragen, an Wilſons Stelle zu treten. Wilſon kann wegen ſei-
er Erkrankung auf der induſtriellen Konferenz nicht den Vor
ſit; führen.

Amerikaniſche Aktion in Mexiko.
Rotterdam 7. Okt. Wie „Chicago Tribune“ meldet,

rechnet man in Waſhington damit, daß die Vereinigten Stag-
ten ſofort nach Ratifikgtion des Friedensvertrages eine militä-
riſche Aktion in Mexiko unternehzmen werden. Ein amerika-
nifcher Offizier, der nach 18jährigem Dienſt an der mexikani-
ſchen Grenze zurückgekehrt iſt, teilte dem Blatte mit, daß die
Regierung ſich definitiv für eine militäriſche Jnter-
ven tion entſchieren habe. Sie transportiere ſeit Wochen
Armeevorrüäte an die mexikaniſche Grenze. Jn hohen ameri-
kaniſchen Armeekreiſen wird erklärt, daß dieſer Beſchluß auf
Treiben der engliſchen Regierung erfolgt ſei, die erklärt habe,
daß England ſelbſt eingreifen müſſe, falls die Vereinigten
Stagsten die engliſchen Jntereſſen in Mexiko nicht ſchütren
würden.

Gegen die Vergewaltigung des Haltſchiner
Ländchens.

Ratibor, 7. Oktbr. Jn einem Funkſpruch „An
alle“ wendet ſich der ſüdliche Teil des Kreiſes Ratibor, das
Hultſchiner Ländchen, das nach dem Friedensvertrag ohne
Abſtimmung der Tſchechoſlowakei einverleibt werden ſoll, ge
gen dieſe Vergewaltigung, die heftigen Widerſtand unter ver
Bevölkerung hervorgerufen habe, und bittet die Entente, ihm
das Necht der Volksagbſtimmung zu gewähren.

Finmes Blockade aufgehoben
Bern, 7. Oftbr. Aus Paris wird gemeldet: Die

Blockgde des Hafens von Fiume iſt infolge des vnm Stadt-
rat Finumes erhobenen Einſpruchs aufgeboben
worden. Aus Rom wird gemeldet: Zwiſchen d'Annunzio und

den Bürgern von Finme ſind Verhandlungen eingeleitet wor-
den, durch die erreicht werden ſoll, daß das italieniſche Ele
ment in der Sindt gegen Uebergriffe von ſüsſlawiſcher Seite
geſchützt wird.

Das neue türkiſche Kabinett.
Verſailles, 7. Oktbr. Eig. Drahtber.). Wie die Pariſer

Abendpreſſc meldet, iſt in Konſtantinopel ein neues Miniſterium
Ali Niza Paſcha gebildet worden, das 6 Miniſter des alten
Miniſteriums enthält. Miniſter für auswärtige Angelegenheiten
wird Muſtapha Reſchid Paſcha, Kriegsminiſter KemalPaſcha. Das Jrade des Syltans erteilt dem neuen Miniſte
rium den Auftrag, ſofort die Wahlen vorzunehmen und das Par
lament einzuberufen.

Roch keine Entſcheidung über die Aglandsinſeln.
Kopenhagen, 7. Oltbr. (Eig. Drahtber.). Die finiſche

Geſanvtſchaft in Paris hat ihrer Regierung mitgeteilt, Cle
mencegn wolle der ſiniſchen Preſſe ſagen, daß ſeine Aeuße-
rungen über die Aglandsinfeln in der ausländiſchen Preſſe
irrtümlich ausgeſegt worden ſeien. Clemencean habe nicht
geſagt, daß eine Entſcheidung in der Aalandsfrage bereits ge-

r

Letzte Depeſchen
troffen ſei. Der Oberſte Rat habe ſich vielmehr mit der Frage
nicht beſchäftigt, und ſie befinde ſich noch im vorbereitenden

Almereida übernimmt die Präſidentſchaft
Portugals

Liſſabon, 3, Oktbr. (Eig. Drahtber.). Almereida hat am
Sonntag früh von der geſetzgebenden Verſammlung die Präſident
ſchaft der Republik Portugal übernommen.

Ans franzöſtſcher Haſt entlaſſen
Berlin, 7. Oktober. (Eig. Drahtber.). Nach langen

Bemſhungen iſt es gelungen, die Freikaſſung ver Herren
Kommerzienrat Hins berg und Karl Warns zu errei
chen, die wegen Beſitzes aus Frankreich und Belgien ſtammen
der Maſchinen bezw. wegen der im Intereſſe ver „Roma“
ausgeübten Tätigkeit von den franzöſiſchen Behörden vor zwei
Monaten verhgftet worden waren.

Verzögerte Schwerverwundetentransporte.
Berlin, 7. Oktbr. (Eig. Drahtber.). Die Reichszen

tralſtekle für Kriegs und Zivilgefangene teilt mit, daß nach
Nachrichten aus Vern die Schwerverwundetentransporte aus
Frankreich, die in den Tagen zwiſchen dem 7. und 14. Oliober
t eintreffen ſollen, um eine Woche verſchoben wor
en find.
Die Entſcheidung über den Berliner General

ſtreitk hinansgeſchoben. e
Berlin, 7. Okt. (Eig. Drahtber.) Wie der Deutſche

Metallarbeiterverband mitteilt, iſt die Entſcheidung über den
Generalſtreik hingusgeſchoben, weil der Verband zu der Ge
werkſchaftsverfammnlung kein Lokal bekommen konnte. Die
entſcheidende Gewerkſchaftsverſammlung wird daher erſt mor
gen abend im Hauſe des Deutſchen Metallarbeiterverbandes
ſtattfinden. Vorher wird aber noch eine GeueralverſammlurzLer Metallarbeiter ſottfinden. Nach weiterer Mitteilung des
Verbandes iſt die Zahl der Streikenden wieder um 5006 geſtiegen. Außerdem ſind die Rohrleger in den Streit getreten

Eiſenbahnbeamtenftreik in Pommern.
Stettin, 7. Oktbr. Jn den vorpommerſchen Provinzial

d die Beamten der Eiſ in denſtädten ſin ge
treten. Sie verlangen mit den Staaiseiſenbahnbeamten auf
gleiche Stufe geſtellt zu werden. Es ruht auf der Strecke
Stralſund Frankfurt der geſamte Verkehr und damit auch
die Poſtbeförderung. Die Poſtſachen von Stettin bis Stral
ſund und zurück ſollen per Automobil befördert werden.

Die Bedingungen für die engliſchen Eiſenbahner.
London, 7. Oktober. Das Reuterſche Büro teilt fol

genden Wortlaut der Bedingungen für die Beilegung des
Eiſenbahnerſtreiks mit: 1. Die Arbeit wird ſofort wieder auf
genommen. 2. Die Verhandlungen werden fortgeſetzt mit der

Maßgabe, daß ſie vor dem 31. Dezember beendet ſind. 3. Die
Löhne werden bis zum 30. September 1920 auf der gegen-
wärtigen Höhe gehalten und können nach dem 1. Auguſt 1920
im Lichte der dann herrſchenden Verhältniſſe nachgeprüft wer
den. 4. Kein erwachſener Eiſenbahner ſoll weniger als 51
Schilling wöchentlich erhalten, ſo lange die Koſten des Lebens
unterhalts nicht weniger als 110 v. H. über der Höhe vor dem
Kriege ſtehen. 5. Die Arbeiter werden mit den bei der Arbeit
gebliebenen oder zur Arbeit zurückgekehrten in Harmonie ar-
beiten, und niemand wird in irgendeiner Weiſe wegen des
Streiks benachteiligt werden. 6. Die infolge des Streils ein
behaltenen Löhne werden nach Wiederaufnahme der Arbeit
ausbezahlt werden.

Bouar Law als Vermittler.
Berlin, 7. Okt. Lendoner Mitteilungen über die Bei

legung des Eiſenbahnerſtreits zufolge war es der Führer der
Konſervativen, Bonar La w, der die Grundlage zur Verſtän
digung der Parteien ſchuf. Auf der Maſſenverſammlung der
Eiſenbahner in Alberthall wurden Thomas' Mitteilungen von
der Beendigung des Streiks von den Eiſenbahnern und deren
Frauen mit Begeiſterung begrüßt. Man erwariet. daß der
König eine Proklamation unterſchreiben wird, durch die das
Parlament zu einem früheren Zeitpunkt einberufen wird, als
urſprünglich beſtimmt wurde.

Die Waſhingtoner Arbeiterkonferenz-
Bräüſffel, 7. Otkbr. (Eig. Drahtber.). „Peuple“ teilt mit, daß

der Vorſtand des internationalen Gewerkſchaftsbun-
de s, der in A tagte, beſchloſſen hat, an der Wafhingtoner
Arbeiterkonferenz teilzunehmen. e

Münchener Mordprozeſſe-
München, 7. Okt. (Eig. Drahtber.) Wie die „Münch.

N. N.“ melden, beginnt der zweite Geiſelmordprozeß am
13. Oktober vor dem Volksgericht. Es haben ſich wegen Mor
des zu verantworten Luitpold Debus, Rudolf Greiner;
Alois Kammerſtedter und der Ruſſe Andreas Stre-
lenko. Wie das Blatt weiter mekdet, beginnt am 21. Olto
ber vor dem Volksgericht in der Au die Verhandlung wegen
der Ermordung der 21 Geſellenvereinsmitglieder. Es ſind
vier Perſonen angeklagt, drei Bayern und ein Angehsriger de

Alexander Regimentis. SEine ſeltſame Eiferſuchtstragödie. a
Berlin, 7. Okt. (Eig. Drahtber.) Der „B. Z.“ zu

fulge wurde geſtern der jährige Kutſcher Karl Marx von
dem 17 jährigen Oberreglſchüler Rudolf Zander aus Hamburg
aus Eiferſucht erſchoſſen. Zander hatte ſeine Ferien zu einem
Ausflug nach Berlin benutzt und ſo die Braut des Kutſchers

kennen gelernt. e



Merseburg, den 6. Oktober 1919.
Wagnerstrasse 4.

Altrenommierte
Möbel- Fabrik

m zahlreicher ſtrsmen unſere Volksgenoſſen
aus den fein lichen Ländern oder dem beſetzten

Grenzgeb et vertrieben, zu uns herein. Es iſt
unſere Pflicht, ihnen, die oft alles verloren haben,
zu helfen. Darum, Mitbürger, gebt ſoviel ihr
kösnnt! Gaben nimmt an unſer Konto 435 bei
der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Der Ausſchuß der Rückwandererhilfe

für Dr. Taube,
g0 Wir tanſen n ſtändig zu vöghſten Tagespreiſen:

Fenchel, Fenchelſpreu.
Gpezialgeſchäft Draalle r Krieg

Weißenfels a. S.
Sämereien, Getreide, Futter und Düngemittel.

Bequeme Anfuhr und Abfertigung Mitte der Stadt,
oder nächſte Vahnſtation.
Große Kalandſtraße 26.Telephon 116. Telephon 116

e a

nern

öbl. Himmer
von ruhigem älteren Herrn sofort geſucht

Offerten unter C. F. 342 an die Exp. d. Bl.

mee re

uT el Fr J W S SNach kurzem schweren Leiden verschied heute Nachmittag V S erren zimmer
unser heißgeliebter, teurer Vater, Schwiegervater und Grobvater, der S Schlafrimmer S

Privatmann S Küchen und SS einrelne Möbel jeder Slermann Rosenthal empfiehlt in Aus
im 92. Jahre seines arbeitsreichen, aber auch gesegneten Lebens. S 2 2Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 9. ds. Mis., nachmittags Z 6 a S

2 Uhr von der städtischen le anotekapene aue alen 2 ren
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen e e winnen. 2 z

n atskellerDr. Theodor Rosenthal m7 Se
öutes 9dhagenpuher

Pfd. 12 Mk.

Honigkugen
npfiehlt

Kartha Hoffmann,

hehr. ßehnann Reichardt Schokoladengeſchäft

Werkstätten GSotthardtſtraße 14, I. Btg.
für Wohnungskunst aOscar PfaffHalle a. d. S.

Groſle Steinstraßde 79-80. Aſchersleben
Vornehme Holzgroßhandlung

ſucht laufend Nadel- u. Laub-Spseisezimmer. hbvölzer aller Art, insveſondere
Gruben- und Papierhölzer,

O Pappel, Erle, Birke, uſw. auch
zum Selvbſteinſchlag.

Aus engl. Kriegsgefangenschaft zurückgekehrt habe meinen
Geschaäfis betrieb wieder voll aufgenommen.

mpfehle mich zu: Abhaltung von ö fentlichen
Versteigerungs- und Verpachtungsterminen, Forde-
rungseinzug, Grundstücksverwal ungen und Ver-
mittſung von Verkäufen.

Anfertigung von Nachlaßverzeichnissen, Schrif“-
stücken nnd Abschriften jeder Art.

Lernenden stehen 3 Schreibmaschinen zur Ver-
fügung.

Vertreter der
Karlsruher Lebensver-icherung A. G.
Frankiurter Gras versicherung A. G.BRadisehe Feuer versicherungs- Bank

Kurlsruhsw.
Karl Whiobe vorm. Fried. M. Kunth

Mersgeburg, Kl. kikterstr. D.

Zigarett amm. Goldmundſtück. xein, F. Banderolle, zu 26 Mark per
Hundert; Probefen '90 St. gegen Rachn, Porto extra.

Stuekenbeoh es Co. Dresden A. 46 b.

Aberlegen Sie

sich nicht lange und er-
weitern Sie Ihren Kkunden-
kreis durch eine regelmaässige

Insertion im
Merseburger Tageblat

(Kreisblatt)

Lose 3.30 Mk.

Ziehungsbeginn 24. Oktober 1919.

Rote Krer?- m
250 000 Lose und 10 690 Gewinne im Werte von

220 000 M.
10 sort. Lose mit Porto und Liste nur 33 Mk.Bmi Muase o. rer im u. Bredow

Lotterſe.

B ar
Geid s

Porto und Liste 50 Pfg. mehr. Vorkasse
od. Nachn

Gegründet 1878. e

gimbeer n. Ralzdonben

ürtwoch,

ne
Ab Dienstag bis Donnerstag:

die andere Welt.
Schauspiel in 4 Akten.

n. der Hauptsolle: Charlotte Böeklin.

Zevolution in Zoudoir
Lustspiel in 3 Akten.

Menschen die vom Wege Mamnen.

Filmdrama in 5 Akten.

in der Haoptrolle: Frſedrich Zelnik.

Grosse Ritterstr. 1
ruruf 215 Fernruf 215

Kammer
lIichtspiele!!!

e Nur noch heute Dienstag das größte und be-
e deutenste Millionenwerk der Gegenwart in

8 Akten

Verſtas vineit!
(Die Wahrheit sfegt.)

Anfang 7 Uhr
Ab Mittwoch bis Donnerstag ein prächtiges
Neu Schiagerprogramm! Keine r e vDie Sonnenkinder!“

S 9 u Be SS r
S Drama in 5 Akten

Das Geisterhanus
Großes a merikanisches

Sensationsairama in 2 Akten und

das übliche Bei-
Programm

Bakhpietwerein Stadttheater Halle
Weittwoch, abds 7 Uhr:Hohenzokern, t u t

Merſeburg. Donnerstag, abds. 7 Uhr
(Gegrünbet 1899) Hio Rutschahbaher.

Anegekamertes

Damenhaar
kauft h s vlens
r. l.

im „Caſino“:
Monats Verſammlung.

Der Vorſtand.
Vahnhofftr. 8

verleiht reellerGeld i Seute Mo Jri iefmarket ſammlun g

natliche Rückzahlung. zu ver aulen. 3u erfragen in
Haus. Hamburg der Expedi: ion.

lich in unſerer Geſchäftsftelle.

für die Gemeinden ſind i in Blocks zu 3X25

Stück zum Preiſe von Mark 1.25 erhält

Merſeburger Tageblatt

(Kreisblatt).
Wir kaufen jeden Poſten

Runkelrüben,

Hafer und Erbſen
ſowie alle

laudwirtſch. Produkte

Funke Scherz
Merſeburg

Getreide, Futter. Düngemittel.

Lehrling
oder Lehrfräulein
für käufmänniſches Büro ge
ſucht. Zu erfragen in der Ex-
pedition Blattes. Sanis Versand München 138 a

223ez23

z a gin 2999 nehen ſ. fNävensala g 24232222322

SCHMIDT SPIEGEI, eS 1ſowie Hülle Padeschen 2 Sin kleinen Mengen empfiehlt 3 HALLE A. S., Telephon 6212. 5

Trebſt, Gärtnerei 29 zZur Herbsthegtellune! Sa 10 Mit g t SFlechtenleiden 3 e Düngermühlen, Düngerstreuer,Dauerbeſeilignng. Reichspatent. H Noch prompt lieferbar. Drillmaschinen, Ackerschlichten,

Proſpekt gratis. Sanitas-Depot 2 Saateggen, 5Paue 5- ferner: Gespannrübenheber, Gabelrüben- Gheber, Kartoffelwaschmaschinen, 3Zetinässen 23 sowie unsere bewährte 4Befreiung sofort. Alter und Ge- Kartoffelschälmaschine Simplex“.schlecht angeben. Ausk. umsonst. G.9946490900494940090049094949000
Eerantwortliche Redaktion Politit, Hertl. und prov. Teil Ha n n s Loh, Sport: M. Hohbeimer, Anzeigen: 9. Balg.

Druck und Verlag Merſeburger Druck und Verlagsauſtalt L. Baltz,

r

ſämtlich in Merſeburg.
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Beilage zu r. 226 des Me

Politiſche Rundſchau
Gute Abſtimmungsausſichten in Maſuren.

Die Abteilung für Volksabſtimmung des Oſtdeutſchen
Heimatdienſtes, gibt bekannt, daß zur Volksabſtimmung in
Maſuren und Ermland eine wahre Volks rück w' ande-
rung aus Weſtfalen und Rheinland bevorſtehe,
da die Anmeldungszahl der Stimmberechtigten 100 000
bereits überſteige. Der Abſtimmungstag werde der
ganzen Welt zeigen, daß über alle Rechenkünſte kaltherziger
Diplomaten ewig die heiße Liebe des Volkes zu ſeiner Heimat
triumphiert.

Eine franzöſiſche Stimme zur deutſchen Valutafrage.

Ein franzöſiſcher Großkaufmann erklärte
einem Baſeler Korreſpondenten der „Leipz. N. N.“, die ganze
Valutafrage werde in kurzer Zeit gelöſt ſein, wenn die
deutſche Arbeiterſchaft endlich begreifen würde, daß nur eine
voll ausgenutzte Arbeitszeit von acht Stunden
mit vielleicht einer Stunde Ueberarbeit bei verdoppelten Löh
nen dem Deutſchen Reiche im Ausland wieder das Anſehen
verleihen würde, das es früher beſeſſen habe. Das Aus
land würde Deutſchland jeden Kredit gewähren
und es mit Rohſtoffen verſorgen, wenn das deutſche Volk
wirklich arbeiten wollte. Der meiſtgehaßte Mann in
der ausländiſchen Geſchäftswelt ſei Erzberger, der gro
ßen Worten keine Taten folgen laſſe.

Zur Vorgeſchichte des Krieges.
den „Hamburger Nachrichten“ veröffentlicht der

frühere deutſche Botſchafter in Wien, Graf Wedel, Betrach-
tungen, in denen er an das Buch „Das Wiener Kabinett und
die Entſtehung des Weltkrieges“ anknüpft und ſich insbeſon
dere über den Greyſchen Vermittelungsvorſchlag ausläßt.
Die Mitteilungen des Grafen Wedel zeugen von einer aner-
kennenswerten Offenherzigkeit. Sie enthalten aber auch zu
gleich wenn auch ohne es zu wollen eine vernichtende
Verurteilung der damaligen Berliner Zentralleitung, d. h. des
Reichskanzlers v. Bethmann Hollweg. Seine und des Bot-
ſchafters v. Tſchirſchky Pflicht wäre es geweſen, ſich nicht durch
„Fineſſen“ in die Netze des Bundesgenoſſen verſtricken zu
laſſen. Anſtatt deſſen hat ſich der Kanzler täuſchen laſſen, ſo
daß Deutſchland von dem Bundesgenoſſen ins Schlepptau ge
nommen wurde, anſtatt zu führen.

Milde gegen Spartakus.
Das Reichswehrtruppenkommando 4 (Bayer. Landeskom

mando) hatte das Erſcheinen der unabhängigen
Zeitung“ in München verboten, weil das Blatt in einer
von ihm veröffentlichten Proklamation des Spartakusbundes
für den Fall weiterer Unterdrückung der Kommuniſtenpartei
unverhüllt mit nihiliſtiſchen Handlungen gedroht hatte. Auf
Widerſpruch des Miniſterpräſidenten Hoffmann iſt das
Verbot der „Neuen Zeitung“ nicht durchgeführt worden.
Hoffmann, deſſen Miniſtertage gezählt ſind, der auch von
jeher mit ſeiner Schulpolitik mehr zu den Unabhängigen als
zu den Mehrheitsſozialiſten neigte, will ſich offenbar einen
guten Abgang ſichern und ſichfür die Zukunft
empfohlen halten.

Ungarus engliſcher Kurs.
Das Blatt „Virradat“ bezeichnet als die neue außenpoli-

tiſche Orientierung der Regierung und der ſie unterſtützenden
chriſtlichnationalen Partei die Anlehnung an Eng
and. Der Präſident der nationalen Unabhängigkeitspartei,
der geweſene Miniſter Balla, ſagte u. a.: England reicht
uns ſeine hilfreiche Hand. Erfaſſen wir ſie ohne Hinterge
danken. Uns kann nur England auf die Füße ſtellen. Auch
der Rektor der Budapeſter Univerſität Balogh führt aus:
England wird auf unſer Wirtſchaftsleben einen ſteigenden Ein
fluß gewinnen. LondonBudapeſtKonſtantinopel, das werden
die Stützpunkte der engliſchen Kontinentalmacht ſein.

Jn
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Kreisblatt.
Mittwoch, den 8. Oktober 1919

Aus Stadt und Umgebung
Baugenoſſenſchaft „Eigenheim.“

Die vom Vorſtand der Baugenoſſenſchaft „Eigenheim* nach dem
Gaſthof Leung einberufene Verſammlung, am 1. Oktober, war gut
beſucht, es hatten ſich 65 Herren Um 345 Uhr wurde
die Verſammlung vom Vorſitzenden Sekretär Meyer eröffnet. Jn
ſeinen längeren Ausführungen wies er auf die herrſchende Woh
nungsnot hin, die insbeſondere in den Jnduſtriezentren ſich entwickelt
habe. Merſeburg zähle zu dieſen Orten. Aus dieſer Not heraus ſeidie Vaugenoſſenſcheft entſtanden, die zu ihrem Teile dazu beitragen

wolle, daß eine weſentliche Linderung des Wohnungselendes eintrete.
Dazu ſei erforderlich, daß auch die Privatangeſtellten des Leunawerks
geſchloſſen in einer Form der Genoſſenſchaft, die nur gemeinnützig
wirke, beitreten müſſen. Er wies auf die Vorteile hin, die die Ge
noſſenſchaft biete, der Bauausſchuß habe bereits fleißige Arbeit ver
richtet, und auch die wirtſchaftliche Einrichtung böte dafür Gewähr,
daß es flott vorwärts gehe. Seitens des Leiters des Zweckverbandes
Leuna und der Gemeinde Leung ſeien ihm annehmbare Angebote ge
macht worden, einige angebotene Gebäudeblocks würden ſich gut zur
Anſiedelung eignen, die noch beſtehenden gegenſeitigen Intereſſen
müßten und könnten ſehr wohl ausgeglichen werden. Er empfahl
am Schluſſe ſeiner Ausführungen mit Rückſicht auf die Bedingungen
der Allg. Akt.-G. Steglitz die Gründung einer Tochtergeſellſ zum
weiteren Anſchluß an die Genoſſenſchaft. Verbandsreviſor Schrö
der erläuterte die Vorteile der Gründung einer Tochtergeſellſchaft
zur Aktien Geſellſchaft BerlinSteglitz und verlas die aufgeſtellten
Bedingungen. Er hob hervor, daß dies der einzig gangbare Weg
ſei zum Ziel zu gelangen, ein ſofortiger Beitritt zur Genoſſenſchaft
ſei z. Z. nicht ratſam. Verbandsdirektor Cornely trat nochmals
für eine Beſiedelung des Geländes in der Gemarkung des Zweck
verbandes ein und ſtellt weitgehendſtes Entgegenkommen in Aus
ſicht; ſollte eine Einigung nicht zuſtande kommen, würden evtl. für
Rechnung des Zweckverbandes Häuſer zum Vermieten gebaut. Leh
rer Funke empfahl Beſiedelung eines in der Flur Leung gelegenen
Geländes und verſprach gleichfalls in jeder Beziehung entſprechendes
Entgegenkommen. Nachdem der Vorſitzende darauf hingewieſen hatte,
daß einige Bebauungsblocks des Zweckverbandes ſowohl als auch
das angebotene Gelände der Gemeinde Leung durchaus für eine Be
ſfiedelung geeignet ſeien und Verbandsreviſor Schröder empfohlen
hatte, ſich nicht vom Anſchluß an einen Bauverein abhalten zu
läſſen, da Selbſthilfe immer noch die einzige Rettung aus dieſer
Wohnungsnot ſei, ſetzte ſich Herr Römer für einen ſofortigen An
ſchluß an die Genoſſenſchaft „Eigenheim“ ein. Der Vorſitzende for
derte nunmehr, nachdem noch einige Herren zur Sache geſprochen
hatten, und ihre Anfragen ſeitens des Vorſitzenden entſprechend be
antwortet waren, auf, den vorgeſchlagenen Ausſchuß zu bilden, der
Vorſtand ſei bereit, mit dieſem Ausſchuß gemeinſam zu arbeiten, ge
meinſame Intereſſen müßten gemeinſam behandelt werden, gegen
teilige Intereſſen müßten ausgeglichen werden, denn nur Einigkeit
mache ſtark.

Der Vorſitzende des Aufſichtsrats Kreisbaumeiſter Wolf warb
für den Anſchluß, die Ausſichten der Genoſſenſchaft ſeien günſtig, und
der Beitritt nur zu empfehlen, man müſſe idealen Geſichtspunkten
Raum geben und dafür eintreten, daß die Privatangeſtellten nicht un
mittelbar bei ihrer Arbeitsſtelle ſiedelten. Es ſei zweifellos der
Wunſch der Mehrheit, abſeits ihrer Arbeitsſtätte ihr Heim zu gründen,
da wo ſie die Fabrikſchlate nicht vor Augen hätten und die Fabrik
Sirenen hören müßten. Er trat den Anſichten de des und
Verbandsreviſors bei und empfahl gleichfalls den Ausſchluß zu bilden,
um weiter zu kommen.

Auf Vorſchlag des Vorſitzenden und aus der Verſammlung
heraus wurder aus beiden Lagern ein Ausſchuß gebildet aus den
Herren Cornely, Felgner, Neumann, Rietze, Römer und Hopf. Mit
Dankesworten für das rege Intereſſe ſchließt der Vorſitzende die Ver
ſammlungsum 7 Uhr.

Die Mehrheitsparteien und unſere jüngeren Veamten.

Von einem Vorſtandsmitgliede der Bezirksgruppe einer großen
Beamtengewerkſchaft gehen uns folgende Zeilen zu:

Die Gewährung der Entſchuldungszulage an Super
numerare iſt vom Staatshaushaltsausſchuß abgelehnt worden.
Gegen den von der Deutſchnationalen Volkspartei eingebrachten An
trag haben geſtimmt Zentrumspartei, die deutſch- demokratiſche Partei
und die ſozialdemokratiſche Partei.

Um darzutun, was dies für die Betroffenen bedeutet, wird esangebracht ein über die Supernumerare, ihr Weſen, ihren Werde-
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ihre Arbeitsleiſtung und ihre Bezahlung einiges der Oeffent
ichkeit mitzuteilen.

Die mittleren Verwaltungsbeamten, d. h. die Regierungsſekretäre,
gehen aus dem Stande der Militäranwärter und dem der Zivilaw
wärter hervor. Nach ihrer Vereidigung erhalten die Letzteren die
Dienſtbezeichnung „Supernumerare“. Die Zivilanwärter müſſen, um
für den mittleren Verwaltungsdienſt vorgemerkt zu werden, min
deſtens die Reife für Oberſekunda erreicht haben. Zum größten
Teil haben ſie aber die Reife für Prima und das Reifezeugnis einer
höheren Lehranſtalt. Dieſe jungen Leute laſſen ſich für den Büro
dienſt bei den Preußiſchen Regierungen vormerken, ohne daß ſie dar
aus ein Anrekcht auf die dereinſtige Uebernahme in den Staaisdienſt
ableiten können. Nachdem ſie ohne Entſchädigung 5—6 Jahre
bei einem Landratsamte oder einer ſonſtigen unteren Verwaltungs
behörde tätig geweſen ſind, werden ſie von einer Regierung als
Supernumerare im Alter von 21-23 Jahren einberufen. Jn dieſer
Eigenſchaft werden ſie drei Jahre bei der betreffenden Regierung
oder einer dieſer unterſtellten Behörde ohne Entſchädigung be
ſchäftigt. Nach dieſer Zeit können ſie die Sekretärprüfung ablegen.
Eine etatsmäßige Stelle als Regierungsſekretär wird ihnen jedoch
erſt nach 4—8 Jahren. übertragen.

Nach der dreijhrigen Ausbildungszeit bekommen die Super
numerare eine Entſchädigung von monatlich 125 Mk., die im Laufe
von 5 Jahren bis zum Höchſtbetrage von monatlich 175 Mk. ſteigt.
Auf dieſem Satze bleiben dieſe Beamten ſtehen, bis ſie endgültig
angeſtellt werden und in die Beſoldungsklaſſe der Regierungsſekretäre
aufrücken. Jn Friedenszeiten bezogen die Supernumerare ihr erſtes
Gehalt alſo im Alter von 25 bis 28 Jahren. Dieſe Verhältniſſe haben
ſich aber durch 425 Jahre Völkerringen derartig verſchlechtert, daß
heute Supernumerare mit 28 Jahren noch 2 Jahre bis zur Bewilli
gung der erſten feſten Diäten zu warten haben. Und dabei haben dieſe
Beamten (ihrem Namen nach Supernumerare Ueberzählige) einen
vollen Arbeitsplatz auszufüllen. Aus Gnade und Barmherzigkeit
hat die Regierung ihnen eine monatliche Unterſtützung „bis zu
150 Mk.“ bewilligt. Jn dieſer Zeit, wo man allgemein verlangt,
daß die Arbeitsleiſtung auch entſprechend vergütet wird, iſt es nicht
zeitgemäß und geradezu unwürdig, wenn man Männer, die in dem
Alter ſind, daß ſie eine Familie gründen müßten, mit Broſamen
abſpeiſt. Sie betteln nicht um eine Unterſtützung, ſie verlangen
nur das, was ihnen mit Recht zuſteht, Bezahlung und zwar an
gemeſſene Bezahlung. Ein trauriger und für den Be-
treffenden geradezu niederdrückender Zuſtand iſt es, wenn er im
Mannesalter ſeinen Angehörigen noch auf der Taſche liegen muß.
Und dabei muß er ſich ſagen, du tuſt deine Pflicht nach beſtem Wiſſen
und Können „aber trotzdem gibt man einem gerade aus der Schule
entlaſſenen Arbeiter das zwei bis dreifache deiner Vergütung. Ja
nicht einmal ſoviel wert biſt du dem Staat, wie die mehr oder weni
ger freiwillig Arbeitsloſen. Sie hofften, unter dem neuen Regime
anderen Zeiten entgegengehen zu können. Die achtſtündige Arbeils-
zeit iſt nur für die Arbeiter vorhanden. Bei den Supernumeraren
ſteht ſie auf dem Papier. Aber in Wirklichkeit: es gibt Beamte, die
freiwillig, um den an ſie geſtellten Anforderungen gerecht werden zu
können, 10 ja 12 Arbeitsſtunden täglich Teiſten. Wie lange ſie zur
Bewältigung des ihnen übertragenen Arbeilspenſums brauchen, iſt
dem Staat gleich. Geſchafft werden muß es. Jm Jntereſſe der
Sparſamkeit werden keine neuen Stellen geſchaffen, und doch iſt das
Arbeitsgebiet der Verwaltungsbehörden durch den Krieg ſo unendlich
viel größer geworden. Das iſt Raubbau, das iſt Ausbeu-
tungspolitik, das iſt ſchlimmer als es je im alten Kaiſerreiche
war. Keine Bezahlung und Ausnützung der jungen Beamten und
ihrer Arbeitskraft bis zum äußerſten und zwar Ausnutzung der Leute,
die im Schützengraben, im Großkampf Leben und Geſundheit aufs
Spiel geſetzt haben und viereinhalb ihrer ſchönſten Jungendjahre
verloren haben! Der Dank des Vaterlandes ſollte ihnen gewiß ſein.
Die erſte Probe dieſes Dankes war die Aufhebung der Vergünftigun-
gen für Kriegsteilnehmer und die Verſchärfung der Prüfung. Auf
die weitere Abſtattung des Dankes des Vaterlandes, d. h. ſeiner
Regierung, in dieſer ſeltſamen Form mußten ſie gefaßt ſein.
Daß aber auch unſere Volksvertreter in dasſelbe Horn
blaſen, iſt uns unfaßbar. Und daß es gerade die Parteien ſind,
die den Beamten goldene Verge verſprochen haben, iſt
bezeichnend. Ein Denkmal in den Herzen der jungen Beamlen haben
ſich dieſe Parteien geſetzt, das nie vernichtet werden kann. Lohn
angeſtellten ohne jede Vorbildung, darunter Jungen, die vom Kriege
nichts geſehen haben, und junge Mädchen, die nicht einmal auf die
Annahme einer bezahlten Stellung angewieſen ſind, erhalten das,
was uns unſere Volksvertreter verſagen. Das Unglaublichſte aber
iſt daß dieſe Voltksvertreter über unſere Verhältniſſe ſo gut unter

Schuld und Hühne.
Original- Roman von Erich Ebenſein.
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Endlich trat die Erſehnte ein.
vor freudiger Erregung.

Fräulein Spira betrachtete ſie erſtaunt.
„Was haſt du denn, Johanna Du ſiehſt ſo merkwürdig

Und wo warſt du bis jetzt
Johanna wurde noch röter und wandte ſich verlegen ab.
„Jch? Ach, ich wollte mir nur das Hotel ein wenig be

ſehen. Es iſt alles ſo ſein hier und ich war doch noch
nie in einem Berliner Hotel.“

„Mache mir nichts weiß. Jch ſehe dir doch am Geſicht
an, daß du nicht die Wahrheit ſprichſt! Du biſt mit jemand
zuſammengetroffen, geſtehe es nur! Haſt du vielleicht auch
hier in Berlin ſchon einen Anbeter gefunden fügte ſie
ſpöttiſch hinzu.

„Aber gnädiges Fräulein! Fräulein wiſſen doch
Pubinger. Aber das

aus.

„Na, ja, die Geſchichte mit deinem
iſt für dich vielleicht kein Hindernis

„Gnädiges Fräulein tun mir unrecht“, fiel ihr Johanna
gekränkt ins Wort. „Unſereins weiß auch, was Liebe und
Treue iſt! Das Fräulein brauchen nicht zu glauben, daß dies
nur bei feinen Herrſchaften vorkommt. Uebrigens ſehe ich
nicht ein, warum ich nicht die Wahrheit ſagen ſoll eine
Schande iſt's doch nicht. Herr Hubinger iſt mir nämlich nach
gereiſt. Jawohl, er iſt hier im Hotel und hat mir heute früh
ſchon durch das Stubenmädchen einen Brief geſchickt. Er will
mich beſchützen in der Fremde und

„Er iſt dir nachgereiſt?“ unterbrach ſie ihre Herrin ver-
blüfft. „Ja, wußte er denn ich verbot dir doch

„Das kann mir niemand verbieten, daß ich von einem
Abſchied nehme, der bald mein Bräutigam ſein wird!“ rief
Johanng emphatiſch. „Fräulein wären doch auch nicht Knall
und Fall abgereiſt, ohne vorher Herrn Fritz ein paar Zeilen
3 ſchreiben, damit er wiſſe, was aus Jhnen geworden iſt!

ebrigens will Herr Hubinger nachher das gnädige Fräulein
ſprechen.

„Mich??“

„Ja. Und weil ich doch wiſſen wollte, weshalb, und ihn
en auch ſehen wollte, ſuchte ich ihn vorhin. Leider ver
gebens.“

„Das iſt ja eine merkwürdige Geſchichte!“ ſagte Fräulein
Spira kopfſchüttelnd. „Und wie konnte er nur ſo raſch da
ſein Jch fürchte, da ſteckt etwas dahinter, Johanna

Sie war ans Fenſter getreten und ſtarrte in Gedanken
verſanken hinaus. Sie begriff abſolut nichts. Warum war
dieſer Hubinger ihnen gefolgt? Und was wollte er denn von
ihr z

Plötzlich zuckte ſie zuſammen und wurde blaß.

Unten vor dem Hotel ſchlenderten zwei Herren im Ge-
ſpräch auf und ab, und warfen zuweilen verfſtohlene Blicke
herauf. Die Spira kannte beide. Einer war der unheimliche
Menſch, der vorhin durch ihr Schlüſſelloch geſpäht, und der
andere heiliger Gott ja, das war wahrhaftig Inſpektor
Rotleitner, der ſie wiederholt wegen des Wildenrothſchen
Mordes mit Fragen beläſtigte!

Und der war hier!
Nun wurde ihr alles klar. Wie ein Blitzſtrahl kam ihr

die Erkenntnis der Situation. Sie folgten ihr, weil ſie
Hersbach fangen wollten! Sicher war auch dieſer Hubinger
nur ein Spion, der ſich an Johanna herangemacht hatte, um
ſie auszuhorchen. So hatten ſie ſeine Spur entdeckt

„Elende!“ keuchte ſie, die erſchrockene Kolbe wild am Arm
ſchüttelnd, „du haſt ihn verraten! In deiner albernen Hei-
ratswut haſt du nicht gemerkt, daß ſie dich nur als Werkzeug
benutzten! Und nun bildeſt du Närrin dir noch ein, dieſer
Hubinger, der ſo wenig Hubinger heißt wie du oder ich ſei
dir aus Liebe nachgereiſt!!“

Sie brach in ein hyſteriſches Lachen aus, während ihr zu
gleich Tränen der Angſt über die erblaßten Wangen liefen.

Johanna Kolbe wich entſetzt zurück. Sie glaubte nicht
anders, als ihr Fräulein habe plötzlich den Verſtand verloren.

„Wen habe ich verraten ſtammelte ſie endlich verwirrt.
„Meinen Bräutigam, Herrn Hersbach!“
„Aber das tat ich doch gar nicht! Und was kann Herr

Hubinger
„Wie denn 2
„Das weiß ich nicht. Aber was er iſt, will ich dir ſagen:

ein Polizeiſpion! Jawohl, und ſeine Liebe war blauer Dunſt,
den er dir vormachte! Jn Wahrheit wollte er nur wiſſen, wo
Herr Hersbach iſt. Sie ſind nämlich hinter ihm her, obwohl

er ſo unſchuldig iſt, wie ein neugeborenes Kind. Aber, leider
iſt der Schein gegen ihn. Er hat ſich aufgeopfert für einen
Freund, ahnungslos, daß dieſer ein Verbrechen beging, und
er ſelbſt dann in Verdacht kommen würde. Jch wollte ihn
retten warnen und nun oh, Johanna, was haſt du
getan!!! Mein Glück zerſtört und einen edlen Mann ſeinen
Feinden ausgeliefert!!“

Die Kolbe ſtand faſſungslos da wie vor den Kopf ge-
ſchlagen. Sie hätte ſo gerne geſagt: Das iſt nicht wahr, was
Sie von Hubinger ſagen! Aber die Worte wollten nicht über
die Lippen. Zu deutlich erinnerte ſie ſich plötzlich, wie oft und
hartnäckig Hubinger das Geſpräch immer wieder auf ihr
Fräulein und Herrn Fritz gebracht hatte. Hundert kleine Ein-
zelheiten fielen ihr ein, Fragen und Bemerkungen, die ihr
nicht aufgefallen waren, als ihr vermeintlicher Anbeter ſie
ſtellte, die ihr aber jetzt ſehr merkwürdig erſchienen. Und
ſtimmte nicht auch das mit Fräulein Spiras Behauptung
überein, daß dieſer Hubinger oft tagelang verſchwand und ihr
ſpäter nie ſagte, wo er geweſen war? Das war ihr ja immer
ſchon recht ſonderbar vorgekommen, dieſes plötzliche Kommen
und Gehen des Menſchen ja, ja, es würde ſchon ſo ſein,
wie das Fräulein behauptete! Sie war ganz einfach aufge
ſeſſen und mit Liebe und Heirat war es vorbei

Einen Augenblick lang krampfte ſich ihr das Herz zuſam-
men bei dieſem Gedanken. Dann aber warf ſie trotzig den
Kopf zurück. Nein, ſo albern war ſie nicht, daß ſie ſich etwa
noch grämte um den falſchen Menſchen! Sie war eine reſolute
Perſon und würde ſchon fertig werden mit dieſer Erfahrung

Nur eines tat ihr ſchrecklich leid: daß ſie ihrem Fräulein
geſchadet hatte! Wenn ſie das nur wieder hätte gut machen
können! Denn mit dem Verſinken ihrer Heiratsausſichten er
wachten all die anhängliche Liebe und Treue wieder, die ſie
durch zwanzig Jahre an ihre Herrin gekettet hatte.

Zerknirſcht blickte ſie auf Fräulein Spira, die ganz in ſich
zuſammengeſunken, ſtill vor ſich hin weinte. Und plötzlich kam
ihr eine rettende Jdee. Jm nächſten Augenblick kniete ſie neben
ihrer Herrin.

„Weinen Sie doch nicht ſo, Fräulein Amy! Jch kann's
nicht mit anſehen! Und es iſt ja auch noch nichts verloren.
Wir können Herrn Fritz doch warnen

„Unmöglich. Zwei Polizeileute ſtehen vor dem Hotel,
die uns ſicher auf den Ferſen bleiben würden.

e (Fortſezung ſolgi.)



richtet find wie wir. Sie haben zu geſagt, unſere W
unterſtützen. Wie ſie dieſes Verſprechen er füllt haben, zeigt die
Zeitungsnotiz, die den Anlaß zu dieſem Artikel gegeben Was
wird die Folge von einem derartigen Sichhinwegſetzen über unſere
nur allzu berechtgten Forderungen ſein? Die Beamten, die bisher
den ſtaats „erhaltenden Parteien angehört haben, werden wirtſchaftlich
zu Grunde gehen und damit teilweiſe leider dem Umſturz von links
in die Arme getrieben werden.Und der Leidiragende iſt der Staat vertreten durch die Regie

rung. die große Worte im Munde führt, aber durch ihre Taten zeigt,daß ſie die jetzige Zeit nicht verſtanden hat. (Wir ſollten frei
meinen, die logiſche Folgerung ſollte die nur Beamten, er
Wege weiſen, wie oben angedeutet wird! D. Red.)

Der Bezirk des Landesfinanzamtes.

Jm Einvernehmen mit den beteiligten Ländern hat der Reichs
miniſter der Finanzen die Bezirke und Sitze der Landesfinanzämter
beſtimmt. Das Landesfinanzamt Magdeburg umfaßt die
Provinz Sachſen (außer den Kreiſen Schleuſingen und Ziegen
xück) und Anhalt.
r ä

Turnen, Spiel und Sport
D. F. V Pokallpiel. Eine Uebungsmannſchaft des Mittel

deutſchen Verbandes ſpielte geſtern in Halle auf den 96er
Platz gegen Eintracht Leipzig und konnten das Spiel mit 3:1gewinnen. Das Spiel der Reprälätiven die ſchließlich in folgender

eceeeemee Ww v

a Der Stand der Meiſt iele im Saalegau.

ſahen Tor J eS-Leipag, Hempei mee Du i 1. Klaſſe s Tore

en i r 96;an a u en, Halle rdy s f. BLeipzig. h l valt heute reußen Halle S S 4 a 4
Ballſpi ern t u abend intracht- Halle. 4 2 2 15: 5im Ve okal eine n en ne Ol 7 Z. S 1V HalleSer Stand der Meiſterſchaftsſpiele im Saalekreis. e

geren S l l l 7:10z et er S Komet-Halle 24Ligae Klaſſe 5315 22 Tore B. V. SehergonernRierfeburs a 2 2113:6 4
e S V. f. B. Lettin 41 21 se lFertBgrein o8 e 21 7: 25 Union Sandersdorf Z. hWader van u s 4 alle 1910gr. reunde alle 31 21 s 4 Fortung Dölau 41 l 9: 121 3r urg l 2 2 Askaniag- Nietleben 4 4- 10 3dere h 21 11 11 3 C. PreußenMerfeburgi Zeerthekein osl 31 l 1 1 u u Kahnendert a 5

Sozuf ſ dal 2 e Sader-Jörvi g. aZei er ia-Merſeburg a 1 la c ermanta-acker Nordhauſen d n Spiel am vergangenen Sonntag Askania- Sportluſt

Aufſt ung a e S Meißner, Ehlik- (Spiel: Halle S wht Proieſ. dem e

Fernsprecher 64.
Ausfhravng aher ns Bankfach sechlagenden

Geschhkte.

Fr. ecdrieh Schultze,
eichsbank-Giro-Konto.

Bankhdaus, Merseburg, gSegründet 1862.
Postscheck- Konto Leipzig 4727.

Bröftnung Iaufender Bankkonten zur Unter- Seheck Formulare stehen an meine Kassen

Volkszählung.
Am 8. Oktober 1949 findet im Deutſchen Reiche eine

Volkszählung ſtatt. Gezählt werden alle Perſonen ohne
Ausnahme, die in der Nacht vom 7. zum 8. Oktober in der
Wohnung des Haushaltungévorſtandes vder in den zuge-
hörigen Räumlichkeiten übernachtet haben, ohne Unterſchied,
ob ſie dauernd oder vorübergehend anweſend, Jnländber oder
Anusländer, Zivil- oder Militärperſonen oder Kriegsgefangene
ſind. Gez ählt werben ferner die aus der Haushaltung vor-
ü: hergehend abweſenden P erſonen und die vorübergehend ab-
weſenden Haushaltungen. Dieſe ſind im Verzeichnis II der
Hanshaltungsliſte aufzuführen.

Jede Haushaltung erhält eine Haushaltungsliſte, der imBedar fsfalle eine weitere Liſte beizufügen iſt. Größere Haus
baltungen, insbeſondere Gaſthöfe, Krankenanſtalten, Pen
ſionen müſſen mehrere Haushaltungs liſten benutzen. Jede
Hanshaltungsliſte muß von dem Haushaltungsvorſtand oder
deſſen Vertreter unlerſchrieben ſein, ſowie oben rechts Straße
und Hausnummer enthalten.

Die Han ſseigentümer oder deren Stellvertreter haben die
rushaltungstiſten für ihre Grundſtücke am

Dienstag, den 7. Oktober d. J.,
Von 8 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags im alten Rat-

haus, Burgſtraße 1
in Empfang zu nehmen und auf bie zushaltungen zu
verteilen.

Die Abgabe der Hemshaltungsliſten erfolgt durch die
Laune eigentümer oder deren Stellvertreter an nachfolgenden

agenAm 9. Oktober d. J. von den Straßen A--
am 10. Oktober d. J. von den Straßen J--am 11. Oktober d. J. von den Straßen R-- W
am 153. Oktober d. J. von den Straßen V bis zum Schluß

vormittags von 8 Uhr bis nachmittags 2 Uhr im alten Nai
Laut Burgſtraße 1.

Merſeburg, den 3. Oktober 1919.

2091, 19. Der Magiſtrat.
Wohn ngsnot in Weißenfels g. F.

Warnung vor Zuzug.
Die Wohnungsnot in Weißenfel s hat einen derartigen Umfangangenommen, daß vor einem Zuzug, insbeſondere von Familien,

nicht genug gewarnt werden kann. Anträge Auswärtiger anf Zu
weiſung von Wohnnngen, auf Vormerkung für etwa freiwerdende
Wohnungen oder auf Zuzugsgenehmigung können nicht mehr be-
rückſichtigt werde en.

Weißenfels, den 25. September 1919.
Der Magiſtrat.
Daehn. Müller.

S ceegSSdKri Kriegs Anleihen
und andere Werktpapiere kauft und verkauft

Robert Kosenberg. Bankgesehüft,
alle a. S. Leipziger Straße 76.

J 1

Lebe nsmittel
vom 13. bis 19. Oktober 2919 auf den Kopf:

a Pfund Vohnen zu 63 Pfg. auf Bezugsſchein 61
100 Gramm Nährſappe zu 21 Pfg. auf Bezugsſchein 62,
1090 Gramm Kunſthonig zu 16 Pfg. auf Bezugsſchein 65.

Abgabe der Bezugsſcheine am Mittwoch, den 8. Oktober 1919
und Sonnerstag, den 9. Oktober d. Js.

Jn den Gaſi- und re hen rtichaften iſt für Mittageſſen
abzugeben: Vezugsſchein Nr. 681.Einreichung der Forderungsna hweiſe wie üslich.

Verkauf nächſte Woche Donnerstag bis Sonnabend. Ver-
Fanf vorher verboten.

Merſeburg, den 7. Oktober 1919.
Zu L.-A. II. 3921/19. Das ſtädtiſche 2ebensmittelamt.

Roßſleiſch- und Fleiſchwaren- Verkauf
ſindet am 8. Oktober 1919

bei Hoffmann, Brühl Nr. 6
nachm. von 2--3 Uhr auf die Ordnungsnummern 4001-4100

34 8 4101 4200Ein Anſpruch auf eine be Aimmte Art von Fleiſch be
et nickMerſeburg, den 7. Oktober 1919.

A. l. 860719. Das ſtädtiſche Lebensmittelamk.
Fleiſfchverkauf auf der Freibank

findet am 8. Oktober 1919
vorm. von 8-- 9 Uhr auf die Ordnungsnummern I--1600

9-10 19l-200e 10-11 201 300ſtatt.
Merfſeburg, den 7. Oktober 1S.-A. I. 961/19. S asnſche Lebensmttelamt.

noch Mitteillung.

S des bargeldiosen Zahiunagsverkehrs-

Die Deutschnationale Volkspartei
Kreisgruppe Merseburg

bildet für junge Männer und junge Damen je eine

9 9
9dugendgruppe

und lädt zu zahlreicher Beteiligung ein.
Listen zur Einzeichnung liegen im Parteibureau,

Hälterstrasse 29

dort und Poststrasse 14
entgegen genommen.

aus Anmeldungen werden

Ueber die erste Zusammenkunft ergeht

Der Vorstand.

fongellidaſſengehilfeKaſſeng

für die Scheckabteilung unſerer
Sparkaſſe mit bankmäßigen
oder reichen kaufmänniſchen
Kenntniſſen geſucht.

Eintritt am 1. Nov. 19109.
Merſeburg, den 4. Okt. 1919.

I. 3221/16. Der Magiſtrat.
TCücht. erfahr. selbststd. arb. Cischler-
polier oder Cischlermeister stelt ein
Baufirma K. Louis Müller, Leunawerke
Kolonie Rössen, Kurze Gasse 8.

GpeiſeZimmer,
errenZimmer,
men Zimmer,

GchlafZi mer

Küchen
in äinfa er bis ganz
reicher Ausführung

ca. 150 Simmer.
Möbelfabrik
betreten

Inh., Richard Diemer,

Halle a. S.
e e eene Oktober

m Fahrpläne
zum Aushängen

ſind zum Preiſe von 50 Pf.
zu haben

lin der Exped. dieſes Blattes.

J e Markt 2.

Eiſenbahn S

Bekanntn machung.
Tages- Ordnung

er die Sitzung des Zweckverbandes Leunnag
m Dommterstag, den 9. Oktober vormittags 8 LUhr,

in LeungWerke, Bau M 268, 3. 45:
Armenangelegenheiten.
Verſchiedenes.

Leunng-Werke, den 6. Oktober 1919.
Her Vorſitzende des Zweckverbandes Lenng.

Cornely.

Deutschnationale Volbspertei
Kreisgruppe Herscehburg.Ludendorffs Kriegserinnerungen i

sind erschienen und liegen für Parteimitglieder
im Leseraum Hälterstrasse 29 zur
Einsicht aus.
c

Wollen Sie
etwas verkaufen, kaufen oder tauschen, suchen Sie
eine Stelle oder Angestellte, haben Sie etwas anzu-
preisen oder bekannt zu machen, suchen Sie eine
Wohnung oder haben Sie eine zu vermieten, s0 zeigen
Sie es im Merseburger Tageblatt (Kreisblatt) an und

Sie werden

Erfolg haben.

Geſucht werden rer zu ſofortiger Einſtellung:

1 Regiſtraturgehilfe ans
2 Schreibhilfen,

3--4 Monate.
Geeignete Bewerber wollen Lebenslauf mit Gehalts-

anſprüchen umgehend einreichen.
Merſeburg, ben 6 Oover iots.V. 6590/19. Der Magiſtrat.

5 Jahre verpachtet

ar Vertü gung
VWeiden Verachtung.

Die hieſige Weidennutzung
ſoll Donunerstag, den 9. M.
auf dem Gutshof öffentlich auf

werden.
Bedingungen vor der Ver

pa chiung.
Aittergut Werder b. Rerſeburg

ander ln
Pakete bis zu 12 S zusen euth.,

a Paket 4.39 fo fort re ferbar.
Beſtellungen an Quapis,

Bernbure, Neueſtraße 27.
Frauen und Mädchen

welche an Ausfluß leiden, gibt ver-
S trauensvoll Auskunft unter leben

und Gesundheit 44 Berlin SW. 13
postlagernd.

Gallenßeine
Profeſſor Dr. Webers Gallen

à ſteinmittel
Cholazin

ein bewährtes Gallenſtein-
mittel zur Linderung u. meiſt
gänzlicher Beſeitigung dieſes
ſchmerzhaften Leidens. Preis

M. 10, für eine Doſe meiſt eine
Verfand:
Erfurt 145.

Kur ausreichend.
Grüne W lpotheke
h -J asier-Aneerate

S aster-Kingen
S asijer-Hesser

asier-Seite
S asier-Pinsel

asier-Steine
e asier-Essig

e und alle UVtensilien für
Selbstrasierer empüehlt

Parfümerie Otto Stiebritz,
Sotthaves t. e

Befreiung denke n
Alter und Geſchlecht angeben.
Auskunft gratis. Verſandhaus
Wohlfahrt, München 500, Jſa
bellaſtraße 12.

K. a c G
zu mieten gefucht.

Quapies, Bernburg,
Neueſtraße 27.

Wer gi b einz. Herrn (Flüchtt.
aus dem beſetzten Gebiet)
möbliertes Zim r
ab Off. u. 943 a. d. Exp. d.
Merſeburger Korreſpoudent.

Wohnung
3 bis 4 Zimmer, Küche
usw. von Brautpaar
für 1. April od. früher
gesucht. Angaben er-
i Erye Ruon ieses
die tion sesr Blafes,

Am Sonnabend,den 4. 10. 19, zwiſchen

8 bis 920 vorm., eingoldenes Armband
ſ. d Straßen Merſe
burgs verloren. Der
ehrliche Finder wird

ebeten, das Armband gegendobe Belohnung auf der Ge
ſchäftsſtekko des Verlsges ab

Saugeben.

erloren!

S

z
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